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Sonn abend den 11. Oktober. 


Inland. 


nt Berlin, 3. Oktober Unſer bisheriger Geſandte in Spas 

an, He. v. Liebermann, iſt aus Schleſien wieder hier an⸗ 
gekommen. — Man will wiſſen, daß der Gang der Ereigniſſe 
in Madrid und deren leicht abſehbare Folgen drei große Mächte 


veranlaßt hatten, Frankreich und England durch ihre an den 


betreffenden Höfen bevollmaͤchtigte Miniſter Eroͤffnungen zu 
machen, die ſich auf ein gemeinſchaftliches Einſchreiten oder 
doch wenigſten auf die Abſicht bezoͤgen, die Angelegenheiten 
der pprensifchen Halbinſel zum Gegenſtand gemeinſchaftlicher 
Berathung zu machen. Die Anhänger der Sache des Praͤ⸗ 
tendenten haben dieſes Geruͤcht bedeutend weiter zu ihrem 
Vortheil ausgeſponnen. 


Po ſen. Am 5. Oktober, Morgens, ward die fterbliche 
Hülle der fo früh verblichenen Prinzeſſin Eliſa Radziwilt, 
welche von dem Bruder der hohen Verſtorbenen, dem Herrn 

uͤrſten Wilhelm Radziwill Durchlaucht, und dem Gehei⸗ 
men⸗Rath Hrn. v. Michalski hierher begleitet war, in dem 
Familien⸗Erb⸗Begräͤbniſf e im hieſigen Dom feierlich beigefegt, 


Deutſchland. 


Dresden, Oktober. (Privatmittheilung.) „Auch in Ih⸗ 
rer Zeitung finden ſich oͤfters, wie in anderen Deutſchen Blaͤt⸗ 
tern, froniſche Hinweiſungen auf unſre legislatoriſche Lang⸗ 
ſamkeit, oder auch ein offener Tadel derſelden. Sollte nicht 
ein Blick auf die Clemente, aus denen unfer öffentliches Le 
den zuſammengeſetzt iſt, hinreichen, uns in dieſer Beziehung 
einige Toleranz und Nachſicht bei den lieden Nachbarn zu er ⸗ 
werben? Sachſen iſt ſeit langer Zeit mehr ein bürgerlicher 
Staat, als ein politiſcher. Die Poljtik Europa's trifft uns 
ſere Nachbarn, wir ſind zu klein und durch unſere Lage zu ei⸗ 
ner vor Sturm geſchuͤtzten Laͤndermitte gehoͤrend, als daß die 
Nothwendigkeit uns europäiſch geltend zu machen, uns gends 
thigt haͤtte, die alten Inſtitutionen beweglich zu machen und 
mit ſtets reformatoriſcher Geſetzgebung im Innern jene Pa⸗ 
ratſtellung der Kraͤfte nach außen zu erzielen, die anderswo ge⸗ 
boten iſt. Arbeit und ihre Frucht, Wohlſtand, war unſere 
Sphäre; ich geſtehe, daß Vieles dabei roſtete, was gerade 


nicht Induſtrie war. Die fehlerhafte Politik im Benehmen 
gegen Frankreich hat uns in ein Stuͤck Politik verſetzt, und 


uns die Augen geöffnet, Wenn nun auch von da gn ein une 
verloͤſchlicher Funken wiſſenſchaftlichen Eifers für politiſche 
Reformen in uns entzuͤndet iſt, ſo muß man bedenken, daß 
die eigentlich politiſche Rolle wieder ſeit dem Frieden fuͤr uns 
aufgehoͤrt hat. Wir ſollen ſonach bloß hauptſaͤchlich aus der 
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung, aus dem Prinzipe intelligen⸗ 
ter Bildung alle die großen Reformen bewirken, welche in alle 
Privatverhaͤltniſſe eingreifen, und uͤber die Sie laͤngſt weg 
ſind, geführt durch den dringenden und gewaltigen Beruf 
Preußens fuͤr die Wehr Deutſcher Politik. Geſtehen Sie, 
daß wir ſchwere Arbeit hiebei haben, denn der langſamſte aller 
Hebel, der Gemeinſinn aus heiler Haut, ſoll bei uns ſo Gro⸗ 
ßes wirken. Wenn es nun doch geſchieht, ſo duͤrfte aner⸗ 
kannt werden, daß Bildung bei uns tiefer iſt, als auf der 
Oberflache, denn ganze Stände bringen ihr große Opfer, und 
das private Wohlſein weicht der Ueberzeugung vom beſſeren 
allgemeinen Wohlſein. Wir koͤnnen nicht anders, wenn 
man jenes überlegt, als langſam herankommen, aber eben der 
Umſtand, daß ohne aͤußere Noth ſoviel Tüchtiges geſchieht, 
giebt eine Buͤrgſchaft, daß wir nicht ſtehen bleiben, ſondern 
in kontinuirlichem Fortſchritte uns ſoweit entwickeln werden, 
wie die ſtaatliche Möglichkeit es erlaubt. — Der Verkehr 
regt ſich dabei mit Macht, die Vortheile durch den Anſchluß 
an den Preußiſch⸗Deutſchen Zollverband ſind immens; unſer 
Erzgebirge kann kaum Gebäude genug aufftellen für die neuen 
Fabrik⸗Unternehmungen. Damit hängt ein Antrag zufaminen, 
welcher dieſer Tage in der Kammer gemacht ward; naͤmlich 
unter Schutz und Aufſicht des Staates und der Staͤnde eine 
Staatsbank mit Filialbanken nach dem Spyſteme der Schotti⸗ 
Then Banken zu errichten. Die Debatten find daruber noch 
zu erwarten, die Aufnahme des Antrages war hoͤchſt guͤnſtig. 
— Mit den offentlichen Blaͤttern werden Sie die fortgeſetzten 
Berichte des Leipziger Eiſenbahn⸗Comités erhalten haben, 
worin dem Publikum und den Aktionairen die verſchiedenen 
Koſten⸗Anſchlaͤge verſchiedener Bahnen⸗Arten vorgelegt werden. 
Man muß daraus die Gruͤndlichkeit der Berechnungen des 
Comités anerkennen.“ 
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Dresden, 2. Oktober. Wir hatten ſchon fruͤher an⸗ 
gedeutet, daß einer der durch das erſte Erkenntniß ſchon zum 
Tode verurtheilten Mörder der Frau von Schönberg, um feine 
Unterſuchung zu verzoͤgern, oder um ſich vielleicht den Weg 
zur Gnade zu bahnen, angegeben hatte, er habe zu einer po⸗ 
litiſchen Verbindung, einer Geſellſchaft der Menſchenrechte ges 
hoͤrt. Er hat den Advokaten Helm und mehrere Mitglieder 
des bei den Aprilunruhen 1831 gewaltſam aufgelöſten Buͤr⸗ 
gervereins als angebliche Theilnehmer und Mitwiſſende ange⸗ 
geben, den 5. Auguſt wurde Advokat Helm und etwa 12 
Buͤrger verhaftet, und zugleich die Papiere auch bei einigen an⸗ 
dern Bürgern, einem Advokaten und einem Doktor der Medicin 
durch die Polizei, jedoch ohne Erfolg, durchſucht. Alles bei uns 
faſt unerhoͤrte Sachen. Nach kurzer Zeit wurde die Mehrzahl 
der Verhafteten wieder entlaſſen, allein Advokat Helm und 
vier oder fünf Schneider und Schuhmacher, die dem frühes 
ren Buͤrgerverein angehört haben, blieben in Haft, und find, 
mit Ausnahme Helms, vorgeſtern unter großer Militairbedek⸗ 
kung in die Kaſerne geſchafft worden. Jener Raubmoͤrder ver⸗ 
ſichert, von Advokat Helm Auftrag erhalten zu haben, Mit⸗ 
glieder zu einer Geſellſchaft der Menſchenrechte anzuwerben. Helm 
ſtellt Alles in Abrede; wogegen Einige der Mitverhafteten zu⸗ 
gegeben haben, fie ſeien von jenem Raubmoͤrder angeworben 
worden, allein, wie man hört, kennen fie Helm nicht. 
Ueber den Zweck jener Geſellſchaft der Menſchenrechte hoͤrt man 
nichts; die Mitglieder ſollen als Erkennungszeichen ſchwarz 
und gruͤn geſtreifte Kravatten getragen haben. Helm war 
ſchon in die 1831 hier von einer außerordentlichen Commiſſion 
gefuͤhrte Unterſuchung verwickelt, und eine Reihe Wochen in 
Haft, wurde aber gaͤnzlich freigeſprochen. Mehre von den 
damaligen Mitverhafteten waren dagegen von dieſer Commiſ⸗ 
ſion, die ohne eine Vertheidigung zuzulaſſen, als erſte und 
einzige Inſtanz aburthelte, zu Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden. 

Stuttgart, 2. Oktober. Das landwirthſchaftliche 
Volksfeſt zu Kannſtadt wurde am 20ſten von einer unzähligen 
Menſchenmenge (etwa 15,000 Perſonen) gefeiert. Der Koͤ⸗ 
nig wurde mit freudigem Zurufe empfangen und wohnte in 
dem eigends aufgeſchlagenen Pavillon dem ganzen Feſte bei. 
Es fanden Wettrennen und Preis vertheilungen ſtatt. 

Von der Murg, 26. Sept. Die Hinderniſſe, welche 
dem Beitritt Badens zum Preußiſchen Zollverein entgegen ſtan⸗ 
den, ſollen in der Hauptſache gehoben fein, und es laͤßt ſich 
demnach erwarten, daß der neue Tarif mit dem naͤchſten Jahre 
in die Wirklichkeit treten werde. Die naͤchſten und unmittel⸗ 
barſten Wirkungen werden ſich ohne Zweifel im Grenzverkehr 
mit Frankreich und der Schweiz zeigen. (Wiefern dieſer Kor⸗ 
reſpondent mehr Recht habe, als der aus dem Naſſau'ſchen, 
muß der Erfolg lehren.) 

Kaſſel, 1. Oktober. Den Landſtaͤnden iſt durch ein 
hoͤchſtes Reſcript ein Verweis daruͤber erthellt worden, daß fie 
die von der Regierung verlangte Reviſion des Rekrutenge⸗ 
ſetzes vom 10. Juli 1832 vorzunehmen abgelehnt haben. 
Die Pflicht, dieſe Reviſion ungeſaͤumt zu bewerkſtelligen, 
wird ihnen dabei auf's dringendſte eingeſchaͤrft — ſonach 
dürften die Sitzungen der Staͤndeverſammlung ſobald nicht 
geſchloſſen werden. 

Kaffes, 3. Oktober. Die Kammer hat geſtern, in 
Folge des hoͤchſten Reſkripts, das Rekrutirungsgeſetz revidirt 
und in dieſer Geſtalt heut angenommen. Die Militaͤrpflich⸗ 


tigkeit beginnt nun mit dem zurückgelegten 20ſten Jahre. Eis 
nige Deputirte gaben ihren Diſſens gegen die Revifion grollend 
zu Protokoll. — Das Finanzgeſetz für 1834 bis 36 (eine 
ſchließlich) iſt nunmehr publizirt, und wir ſehen fo von vielen 
Seiten gar viele Steine des Anſtoßes in Frieden uͤberſtiegen. 

Frankfurt. In der Bundestags-Sitzung vom 11ten 
Septbr. ſoll ſicherem Vernehmen nach der Beſchluß gefaßt 
worden ſein: „den hoͤchſten und hohen Regierungen, von de⸗ 
nen nicht ſchon im Allgemeinen das Studiren auf auslaͤndi⸗ 
ſchen Univerfitäten verboten worden iſt, die erforderlichen 
Verfuͤgungen anheim zu geben, damit ihre Unterthanen ver⸗ 
hindert werden, die Univerſitaͤt Bern zu beſuchen.““ Der 
Beſchluß ſoll einſtimmig gefaßt worden fein, und demſelben 
das Motiv zum Grunde liegen, daß die neue Hochſchule im 
hoͤchſten Grade eine Pflanz⸗Schule revolutionärer Grundfäge 
und eine Zufluchtsſtaͤtte fuͤr Lehrer und Studirende zu werden 
drohe, die wegen politiſcher Vergehen Deutſchland zu verlaſſen 
gezwungen ſeien. Die Anſtellungen von Suell, Sieben⸗ 
pfeiffer, Zrorler und Herzog ſollen dabei beſonders 
herausgehoben worden ſein. Auch will verlauten, daß, wegen 
der in der juͤngſten Zeit in der Schweiz ꝛc. von deutſchen Fluͤcht⸗ 
lingen unter den wandernden Handwerksgeſellen geſtifteten Ver⸗ 
eine, ein allgemeines Verbot des Wanderns nach Frankreich, 
Belgien und der Schweiz bis zu Ende des Jahres 1836 er⸗ 
gehen werde, oder bereits ergangen fei- 

Frankfurt a. M., 4. Oktober. Die Liquidation fur 
Ende September lieferte befriedigende Reſultate. Man glaubte 
anfangs, fie werde nicht guͤnſtig ausfallen, weil bei dem ſeit⸗ 
herigen Steigen zu erwarten ſtand, daß viele effektive Stuͤcke 
zur Ablieferung bereit fein wurden. Inzwiſchen verſchwanden 
alle Hinderniſſe, als gerade am Abrechnungs⸗Tage höhere No⸗ 
tirung aus Paris einging. Es war die ganze Börfe (30. 
September) uͤber viele Kaufluſt zu bemerken, vornehmlich fuͤr 
Hollaͤndiſche Fonds. Die Ausgleichungen geſchahen ohne 
Schwierigkeit. Selbſt nach der Kündigungsftunde fan⸗ 
den ſich noch Kapitaliſten, welche courante Papiere zu 4 pCt. 
pr. Jahr auf einen Monat in Prolongation nahmen. Die 
Spekulanten aufs Steigen konnten mit dem Monat Septem⸗ 
ber zufrieden ſein. Saͤmmtliche Effekten waren vom 1. zum 30. 
merklich beſſer gegangen. — Der neue Monat ließ ſich gut 
an für das Geſchaͤft mit Staats⸗Effekten. Die Annulli⸗ 
rung des Guebhardſchen Anlehens ſchlug die ſpa⸗ 
niſchen Papiere herunter. — Nachſchrift. Bei dem Hand⸗ 
lungshauſe der Herrn Rothſchild ſoll heute durch einen Courier 
die offizielle Nachricht von dem Tode Dom 
Pedro's eingegangen ſein. 

Bremen, 30. September. Nach einer hierſelbſt einge⸗ 


gangenen offiziellen Anzeige hat ſich kuͤrzlich der Fall ereignet, 


daß 86 Paſſagiere, welche nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika auszuwandern beabſichtigten, ſich mit einem auf der 
Weſer nach England expedirten Schiffe eingeſchifft haben, in 
der irrigen Meinung, daß ſie von England aus die Reiſe nach 
Amerika auf ſogenannten Freiſchiffen, oder doch gegen Ver⸗ 
gütung eines geringen Paſſagegeldes machen koͤnnten. Von 
allen Hülfsmitteln entbloͤßt, find dieſe Auswanderer in Lon⸗ 
don in das größte Elend gerathen, und nur durch Verwendun⸗ 
gen einiger Privat-Perſonen find ihnen die nothwendigſten 
Mittel zu ihrer ferneren Reiſe nach Amerika verſchafft. — 
Dieſer Vorfall hat den Senat veranlaßt, in einer am 15ten 
d. M. publizirten Bekanntmachung alle hieſige Schiffs⸗Expe⸗ 


= 


dienten aufzufordern, ſich bei der Annahme ſolcher Paſſagiere, 
welche von hier nur nach einem Britiſchen oder fonftigen Eu: 
rapäiſchen Hafen gehen wollen, um dann von dort aus die 
Reiſe fortzuſetzen, vorab zu vergewiſſern, daß dieſelben die 
für die ganze Reiſe erforderlichen Gelder beſitzen, indem ſie 
ſonſt Gefahr laufen würden, wegen Ermangelung von Subfis 

enz Mitteln von jenem Hafen zurückgewieſen zu werden. 
Die Reiſe von England aus iſt uͤbrigens theurer, als direkt 
von hier aus. 

Oeffentlichen Blättern zufolge, ſoll ſich in Bre⸗ 
men ſeit einigen Tagen die Aſiatiſche Cholera gezeigt haben, 
und zwar ſoll ſie nach Ankunft eines Schwediſchen Schiffes 
dort ausgebrochen ſeyn. 

O eſtre ich. 

Wien, 26. Sept. Unſere Staatspapiere dürften noch 
vor Ende dieſes Jahres den Standpunkt wieder erreichen, auf 
welchem ſie ſich vor der Pariſer Juli-Revolution 1830 be⸗ 

anden. 

Wien, 27. Septbr. Die Weinleſe iſt als beendigt zu 
betrachten. In Oeſtreich hat ſie ihres Gleichen nie gehabt; 
bloß drei Gegenden oder Rieden im Gebirge, die in guten 
Jahren zuſammen 7 — 8000 Eimer ernteten, haben in dies 
ſem Jahre 18,000 gewonnen. Dabei iſt der Wein von ſol⸗ 
cher Güte, daß ſchon jetzt 10 Fl. Conv. M. fuͤr den Eimer 

0 Oeſtr. Maaß) geboten wurden, und ſicher gewinnt die 
Spekulation nach einigen Jahren 100 pro Cent bei dieſem 
Einkauf. ; 

Rußland. 

Warſchau, 3. Oktbr. Der General-Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers, Graf Vincenz Kraſinſki, iſt von hier nach 
Opinogora abgereiſt, und der Staatsrath Morapſki, Praͤſi⸗ 
dent des landſchaftlichen Kredit-Vereins, iſt aus den Bädern 
nach Warſchau zuruͤckgekehrt. 

Großbritannien. 

London, 1. Oktbr. Am Tage nach der Beerdigung 
Donna Franziska's begab ſich die Peinzeſſin von Beira mit 
dem Infanten von Spanien nach London, und das Erſte, 
was ſie nach ihrer Ankunft that, war, daß ſie ihre Juwelen 
verkaufte und den Ertrag davon nach Portsmouth befoͤrderte, 
wo dieſe Unterſtuͤtzung den verbannten Spaniſchen Soldaten 
ſehr erwünſcht kam. 

Der Herzog von Wellington hat ſich, vermoͤge eines po⸗ 
litiſchen Taktes, von den Verſammlungen, Eſſen ete. der 
Ultra⸗Tories bisher ganz fern gehalten. 

(Glo be.) Die neue Expedition zur Erforſchung des in⸗ 
nern Afrika's unter Dr. Smith's Anführung, beſteht, außer 
Dr. Smith, aus dem Kapitain Edye vom 98ſten Regiment, 
Hrn. Charles Bell, Hrn. Burrow, dann zwei oſtindiſchen Her⸗ 
ven, welche fie bis Latteku begleiten. Die Geſchichte aller fru⸗ 
hern Reifen nach dem Innern von Afrika beweiſt, wie gefaͤhr⸗ 
lich, ſelbſt bei der groͤßten Klugheit und Gewandtheit, ein 
ſolches Unternehmen iſt. Die gegenwartige Expedition wurde 
mit größter Sorgfalt ausgeruͤſtet, nur Streuſand hat man 
ihnen nicht mitgegeben, hoffend, daß ſie im inneren Afrika 
welchen finden werden. Die ganze Reiſegeſellſchaft wird ſich 
zu Graff Reinet (im oͤſtlichen Bezirke des brittiſchen Kaplan⸗ 
des) verſammeln, und von dort aus den kühnen Zug antreten, 

Die Reformers von Glasgow ſtehen im Begriffe, Lord 
Durham zu einem öffentlichen Feſtmahl einzuladen, wozu be 
reits zahlreiche Unterzeichner vorhanden ſind. 


(Dublin Journal.) Die Moͤnche von la Trappe, 
die ſich auf einem milden Landſtriche bei New Mellerey 
in der Grafſchaft Waterford niedergelaſſen, haben be⸗ 
reits 100 Acres, die vorher weder Pflug noch Spaten bes 
rührt hatte, mit Vortheil urbar gemacht. Auf den Bergen 
haben ſie 30,000 junge Baͤume geflanzt, und ihr Garten 
trug in dieſem Jahre Kohl, Kartoffeln, Ruͤben u. ſ. w. 
Sie haben 600 Acres Bergland im Beſitze. 


Frankreich. 


Paris, 29. Septbr. Der Aufenthalt des Koͤnigs und 
der Königlichen Familie in Fontainebleau wird durch eine 
Reihe von Feſten und ausgeſuchten Theater-Vorſtellungen' ges 
feiert werden. Im Ganzen wird der Koͤnig etwa 8 Tage in 
Fontainebleau verweilen, und alle Miniſter und Geſandten 
ſind zu dieſen Feſten eingeladen. 

Ueber den Prinzen von Joinville ſagt ein Brief vom 30. 
Sept. aus Madeira: Der Prinz iſt außerordentlich geſund, 
obwohl ſeine Ueberfahrt von Portugal hierher ſtuͤrmiſch und 
ſchwierig geweſen iſt. Er ſcheint ſchon vollkommen an die 
Anſtrengungen und Entbehrungen ſeiner neuen Lebensbahn ge⸗ 
woͤhnt zu fein. Er wurde auf der Pacht des Lord Varbo⸗ 
rough, welcher eine kurze Zeit zu Madeira geweſen iſt, mit 
angemeſſenen Ehrenbezeugungen und großer Aufmerkſamkeit 
empfangen. Alle Welt ruͤhmt das leutſelige und natuͤrliche 
Betragen des Prinzen. 

Paris, 30. Sept. Vorgeſtern hat ein heftiger Aufſtand 
der Gefangenen in St. Pelagie ſtattgefunden, weil man meh⸗ 
rere Verhaftete, die aus dem Gefaͤngniß abgefuͤhrt waren, wie⸗ 
der dahin zurückgebracht hatte. Indeſſen verging die Nacht 
ruhig. Geſtern Morgen aber erneuerte ſich der Aufſtand mit 
groͤßerer Heftigkeit. Die Verhafteten ſuchten die Thuͤren ge⸗ 
waltſam zu erbrechen, zerſchlugen die Meubles, ſteckten ihre 
Strohmatratzen in Brand, und drohten den Gefangenwaͤrtern, 
die die Ruhe herſtellen wollten, ſie zu ermorden. Die be⸗ 
waffnete Macht mußte daher die Ruhe herſtellen, und jetzt iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet. 5 

Ein zweiter Verſuch mit der neuen Art der Eiſenbahnen 
mit einem Geleiſe iſt vorgeſtern im Gehoͤlz von Vincennes zu 
St. Mande gemacht worden. Die Wagen bewegten ſich mit 
größerer Schnelligkeit als früher, und ohne die mindeſte Stoͤ⸗ 
tung. Heute findet abermals eine Probe ſtatt. 

Der General Juan van Halen ſucht ſich in den franzoͤſi⸗ 
ſchen Blaͤttern bemerklich zu machen durch Publizirung eines 
Schreibens an die Koͤnigin Regentin von Spanien, welches 
unbeantwortet geblieben, und worin er gegen ſeine (fruͤher 
gemeldete) Verhaftung in Madrid und Fortſchaffung aus 
Spanien proteſtirt, indem er auf feinen belgiſchen Paß ſehr 
großes Gewicht legt. 

Der Geburtstag des Herzogs von Bordeaux (der geſtern 
in ſein 15tes Jahr trat) wurde von den aͤchten Karliſten im 
Stillen feierlich begangen. Viele Damen hoͤrten die Mittag⸗ 
meſſe zu St. Sulpice, und viele Herren kamen Abends zu 
Banketten zuſammen, wobei Heinrich V. manchen Toaſt er⸗ 
hielt. Uebrigens lief Alles ruhig ab. 

Paris, 1. Oktbr. Das Min ſterium hat in faſt allen 
Provinzial⸗Blaͤttern der in Paris verbreitet geweſenen Nach⸗ 
richt von einer fruͤhern Zuſammenberufung der Kammern 
widerfprechen laſſen. — Das Gerücht verbreitet ſich, daß die 
Herren von Broglie und Portalis - e des Herrn 


Mole folgen und den Poſten als Vice» Präfident der Pairs⸗ 
Kammer nicht annehmen wuͤrden. 

Das Journal des Debats enthaͤlt ein ausfuͤhrliches 
Schreiben des erſten Sekretairs der Franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Meriko, Baron Gros, worin derſelbe auf eine ſehr 
intereſſante Weiſe die ihm in Geſellſchaft des Herrn von Ge⸗ 
rold gelungene Beſteigung des hoͤchſten Gipfels des Berges 
Popocacatepetl beſchreibt. Die Hoͤhe des genannten Berges 
beträgt 16 bis 18,000 Engl. Fuß über der Meeres⸗Oberflaͤ⸗ 
che, und war erſt zweimal: in den Jahren 1825 und 1830, 
von einigen Englaͤndern beſtiegen worden. 

Die Geſellſchaft fuͤr die Kolo niſation Al giers 
iſt konſtituirt. Das noͤthige Kapital iſt vorhanden. Zwei 
Perſonen nehmen allein jede 120 Aktien je zu 1000 Frkn. Die 
Geſellſchaft beſitzt bereits über 30,000 Jauch. bebaubares Land. 
Einer der Beamten der Geſellſchaft ſucht Koloniſten aus Frank⸗ 
reich und andern Laͤndern anzuwerben. Eine große Anzahl iſt 
bereits dahin abgegangen. 

Der Temps ſchreibt: Die Geiſtlichkeit kommt faſt 
nicht mehr als politiſche Partei in Betracht. Die Rückkehr 
ihrer Mitglieder zu der rein geiſtigen Natur ihres Amtes iſt 
eine offenbare Folge der Julius⸗Revolution. s 

ß a n ide n. 

Madrid, 23. September. In der heutigen Sitzung 
der Prokuradoren ward nach ſtarken Debatten der vorgaͤngigen 
Tage beſchloſſen, die einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs 
der Regierung wegen der Schuldentilgung zu diskutiren, und 
dieſem Entwurfe vor dem der Kommiſſion den Vorzug zu 
geben. a 

Vorgeſtern wurde die hieſige Stadt⸗Miliz verſammelt, 
um den Anordnungen des Gouverneneurs gemäß, einige 
Veraͤnderungen in Betreff der Compagnien vorzunehmen. Ge⸗ 
neral Queſada erſchien, dieſe Befehle auszuführen „ allein es 
ſcheint, daß man ihn mit allgemeinen Mißvergnuͤgen empfing. 
Der General redete darauf das Corps mit Wärme an, wo⸗ 
durch die guͤnſtige Stimmung für ihn wieder hergeſtellt wurde. 
Im Uebrigen geſchah die Formation der Compagnien dem Wil: 
len der Regierung gemaͤß nach Stadtvierteln, und die erwaͤhn⸗ 
ten Zeichen des Mißvergnuͤgens hatten keine Folgen. Die Re⸗ 
viſta ſieht in dem Vorfall wiederum den Beweis, daß dieſes 
Corps mit Furchtſamkeit organiſirt worden iſt, welche jede 
wahre Wirkſamkeit deſſelben hindert. 

Madrid, 24. September. Geſtern bot die Stadt ein 
Schauſpiel dar, wie es ſeit 1820 nicht geſehen wurde. Man 
wird ſich erinnern, daß damals, bei der Errichtung der Na: 
tional⸗Garde, Compagnieen von Freiwilligen gebildet wurden, 
von denen der aͤlteſte nicht uͤber zwoͤlf Jahre alt war. Zu 
Barcelona iſt ei Compagnie dieſer jungen Truppen völlig 
organiſirt, thut Dienfte in verſchiedenen Theilen der Stadt 
und gewahrt der regulären Miliz ſolche Unterflügung, daß 
dieſe zur Verfolgung der Rebellen aus ruͤcken konnte. Geſtern 
zog ein Trupp dieſer jungen Soldaten unter Trommelſchlag 
und mit fliegenden Fahnen in vortrefflichen Ordnung durch 
mehrere Straßen von Madrid. Das Volk haͤlt dies fur ein 
Vorzeichen des Unterganges der Freiheit, weil daſſelbe auch 
im Jahre 1820 geſchah. 

Den erſten offenſiven Kampf mit den Karliſtiſchen Inſur⸗ 
genten, die den General Caſtannon zum Rückzuge zwangen, 
degann Jaureguy an der Spitze von 100 Freiwilligen; er iſt 
noch thaͤtig u. kommandirt eine Abtheilung. Olerauf bekam 
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Sars field das Armeekommando gegen die Karliſten. Er 
machte dem General Valdes Platz, deſſen phyſiſche Leiden 
ihn zwangen, abzutteten. Queſada nach ihm, wich dem 
General Rodil, als Don Carlos gekommen war. Nodil 
hat nun an Mina den Befehl abgetreten; dieſer iſt der ite 
in der Reihe. Neben ihm Osma, alſo der Gte, 

Mina iſt in Navarra geboren, kennt das Land und die 
Bewohner; hat den ganzen Unabhaͤngigleitskrieg mitgemacht, 
iſt vom Pflug unter die Fahne gekommen, hat von unten hin⸗ 
auf gedient, und iſt ſeiner Thaten Sohn; er verſteht ſich auf 
die Guerillafehden wie einer, vielleicht beſſer noch als Zumala⸗ 
carreguy; er weiß jeden Fußſteig im Gebirge und jede günftige 
Stellung auf der Plaͤne; fein Name elektriſirt und fein Talent 
giebt Vertrauen. Aber Mina iſt leidend und der Krieg in Na⸗ 
varra fordert eiſerne Geſundheit. Er muß auch einſehen, daß 
durch die Trennung des Heeres in zwei Abtheilungen und die 
Beigebung eines Vicekoͤnigs, des Grafen Armildez, der die 
Civilgewalt uͤben ſoll, das Miniſterium Mißtrauen an den 
Tag legt und im Voraus alle Operationen laͤhmt. Die In⸗ 
ſurrektion der vier Provinzen (Navarra, Alava, Guipuzeoa, Bis⸗ 
capa) hat nur eine Urſache: fie wollen ihre Partikular⸗Frei⸗ 
heiten behaupten; nur einen Vorwand: Don Carlos Recht 
an den Thron; — nur ein großes Schlachtfeld zwiſchen 
Frankreich, Arragonien, dem Ebro, Aſturien und dem Meet. 
Wozu kann es führen, wenn man unter ſolchen Umſtaͤnden den 
Oberbefehl ſpaltet? 

General Mina leidet noch an den Nachwehen der heftigen 
Krankheit, welche ihn an den Rand des Grabes gebracht hatte. 
Es iſt dies ein ſehr unvortheilhafter Umſtand bei der Art des 
Krieges, den er gegen Zumalacarreguy fuͤhren wird. Wir 
haben Briefe eines Spaniſchen Offfziers aus Rodils Heer ger 
leſen, welche Details über die unerhoͤrten Mühfeligkeiten mit⸗ 
theilen, denen ſich dieſer Heerfuͤhrer ausfegen mußte. Rodil 
ſchlief faſt jede Nacht auf dem nackten Erdboden, und den 
ganzen Tag hindurch war er beſtaͤndig der gluͤhendſten Son⸗ 
nenhitze ausgeſetzt. Wir befuͤrchten, daß bei ſolcher Lebens⸗ 
weiſe Mina ein Opfer ſeiner Vaterlandsliebe wird. Er wird 
das erſte unabhaͤngige Armeecorps von Navarra kommandiren, 
Don Osma das zweite unabhängige Armeecorps der drei Bas⸗ 
klüſchen Provinzen. 

Die Catalonier haben der Regierung das Anerbieten ges 
macht: 1400 Mann zu bewaffnen und zu equipiren und nach 
Navarra zu ſenden, jedoch allein unter der Bedingung, daß 
nicht ein einziger Franzöſiſcher Soldat die Erlaubniß bekomme, 
den Fuß uber die Grenze zu ſezen. Man verſichert, daß dle 
Provinz Murcia unter denſelben Bedingungen 4 i 
angeboten habe. j 

Baponne, W. Septbr. General Carondelet, welcher 
ſich bei Viana und bei einer früheren Gelegenheit überfallen 
ließ, deshalb degradirt und vor ein Kriegs⸗Gericht geſtellt wor⸗ 
den, hat ſich erſchoſſen. Zu Pampelona finden taglich Bere 
haftungen ſtatt. 

In den hollaͤndiſchen Bluͤttern entſpinnen ſich jetzt wegen 
ber projektirten Anleihe für Don Carlos, Zaͤnkereien zwiſchen 
Hen. v. Francheſſin, welcher letztere anzeigt, daß der Biſchof 
von Leon und deſſen Kommiſſarien, Agnarez und Saraiva, 
allerdings von Don Carlos die Vollmacht haben, Partizipa⸗ 
tions⸗Certiſikate auszugeben. Fur die Haberſchen Obligatio⸗ 
ven ſei zufolge Beſchwerde des Biſchofs von Leon noch kein 
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Pfennig in Don Carlos Caſſe gefloſſen. Haber ſollte daher 
andre, beſſer gültige ee a wirklich Geld einkaͤme. 
Die Pariſer Gazette de France weiſſagt aus der Ernen⸗ 
nung Minas der ſpaniſchen Regierung den Sieg des demokra⸗ 
Dare Prinzipes. Uebrigens meint ſie, in Mina und Zuma⸗ 
caotregup (der fruher das ſchöͤnſte Regiment in Spanien kom⸗ 
mandirte) würden zwei würdige Gegner einander gegenüber 

n, wenn der erſte nicht phyſiſch leidend wäre. 

Portugal. 

Liſſabon, 13. Sept. Die Verhandlungen der Kammer 
um den Fall des vormaligen Obriſten Pizarro, der zum De⸗ 
putirten der Duero⸗Provinz gewählt war, erregte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ganz Liſſabon. Verſchiedene Anklagepunkte liegen 
gegen ihn vor, und noch in dem Augenblicke ſeiner Verhaftung 
batte er Dom Pedro beſchuldigt, erchabe in Rio⸗Janeiro 14 

enſchen meuchelmorden laſſen, darunter einen gewiſſen Ma⸗ 
gueta; ja, Dom Pedro habe einmal mit eigener Hand Je⸗ 
mandem ein vergiftetes Glas Punſch dargereicht, und eine 
nde feiner Meuchelmoͤrder befinde ſich jetzt in Liſſabon, des 
ten Opfer er (Obriſt Pizarro) zu werden fürchte u. ſ. w. Die 
arte unterſagt ausdrücklich, einen in einer Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung Befangenen zum Cortes⸗Deputirten zu wahlen, und 
dies iſt Pizarro's Fall, indem er ſich ſchon mehrere Wochen 
vor feiner Wahl im Gefaͤngniſſe befand. Daher bleibt er auch 
trotz den Verſuchen der Oppoſition ausgeſchloſſen. 

Liſſabon, 17. September. Den Kammern liegt der 
Vorſchlag vor, eine Anleihe von ungefähr 170000 Pfund 
zu erheben, die zur Unterflügung der Pächter verwandt werden 


ſollen, denn dieſen fehlt es in Folge des Buͤrgerkrieges und 


noch mehr in Folge der Kaͤrglichkeit der lezten Erndte, an 

Korn zur Ausſaat. Man berechnet die zur Ausſaat erforder⸗ 

1 Quantität Getraide auf 81,000 Wincheſterſche Quar⸗ 
6. : 

Lifſabon, A. September. Anlangend die bevorſte⸗ 
bende Minifterial: Veränderung, fo ſcheinen mannichfaltige 
Intriguen bei derſelben obgewaltet zu haben. Anfangs hatte 
man die Abſicht, der Königin ein Regentſchafts⸗Conſeil von 4 

ſonen (Herzog v. Palmella, Biſchof von Coimbra, Her⸗ 
zog v. Terceira u. Marquis v. Saldanha) beizugeben. Schon 
am Abend des 17ten d. trat die geſammte Oppoſiton im Haufe 
des Hrn, F. A. de Campos zuſammen; Marſchall Saldanha 
war zugegen. Gegen 1 Uhr Morgens wurde beſchloſſen, eine 

utation an die Infantin Donna Iſabella Maria abzuſenden, 
um ihr die Regentſchaft, welche fie bekanntlich vor Dom Miguel 
ſchon einmal gehe anzutragen. Noch in der Nacht begab 


ſich die Deputation nach Bemſica zu der Infantin, und über 


ceichte ihr ein Papier, auf welchem die Bedingungen verzeiche 
net waren, unter denen ſie zur Regentſchaft zugelaſſen werden 
ſollte, wozu fie ſich auch bereit erklärte, und während fie in 


Thänen zerſloß, ihr Bedauern über die Art und Weiſe äußerte, . 


wie fie früher die Regentſchaft verwaltet hätte. Früh Mor⸗ 
gens trat der Staatsrath zuſammen, und hier erklaͤtte der 
Marſchau Saldanha, in Folge feines Einverfländniffes mit 
der Infantin, er könne dem Plane wegen Ernennung eines 
Wegentſchafts⸗Conſeils feine Beiſtimmung nicht ge⸗ 
ben, Die Miniſter befanden ſich Anfangs in der geößten Ver⸗ 
legenheit; es gelang ihnen jedoch, den Marſchall in der Com⸗ 
miſſion überſtimmen zu laſſen, und ſo ging es zu, daß 
die Königin ohne Regentſchafts⸗Con ſeil für volljäh⸗ 
eig erklärt wurde, um nur den Marſchall auszuschließen. 


Die Regierungs⸗Zeitung vom 18. Septbr. ent⸗ 
hält zwei Bekanntmachungen, worin die jetzt beginnende Zin⸗ 
ſen⸗Zahlung für die patriotiſche Anleihe von Porto vom 17. 
November 1832, und die Zahlung des Kapitals der erſten 
Serie der Anleihe vom 9. Auguſt 1833, ſo wie der Zinſen 
des zweiten Semeſters dieſer Anleihe angezeigt wird. 

Es wird aus Liſſabon das Geruͤcht gemeldet, daß der 
Franzoͤſiſche Geſandte foͤrmlichen Proteſt gegen die Vermaͤhlung 
der Königin mit dem Herzoge von Leuchtenberg eingelegt habe. 
In der Antwort, welche Dom Pedro der Deputation ertheilt, 
die ihm den Beſchluß der Cortes über die Vermaͤhlung der 
Königin überbrachte, deutete er, wenn auch nicht namentlich, 
auf dieſen Prinzen hin, als einen Mann, der feine Grundſaͤtze 
theile und ſich von jedem ſchädlichen Einfluſſe frei bewahrt habe 

Der Liſſaboner Korreſpondent des Morning Herald 
ſagt über Dom Pedro: Er iſt ein Mann von ſehr reizba⸗ 
rem Temperamente, voll Muth, aber im hoͤchſten Grade eis 
genſinnig, was wohl mehr dem Mangel einer guten Erzis⸗ 
hung, als einem boͤſen Herzen zuzuſchreiben iſt. Als wir in 
Porto eingeſchloſſen waren, ſah ich ihn mehrmals in einer 
Batterie oder Verſchanzung in der größten Wuth auf⸗ und 
niedergehen, und die Kanonen ſelbſt auf den Feind richten, 
und oft wuͤrde er, hätten ihn feine Freunde nicht davon abge⸗ 
halten, ungeachtet der feſten Stellung der Migueliſten ſogleich 
einen Angriff auf dieſelben gemacht haben, ohne die Gefahr 
einer fo unbeſonnenen Maßregel zu beruͤckſichtigen. In ruhi⸗ 
gen Augenblicken lachte er dann uͤber einen ſolchen Don Quk 
rotes Streich und ſagte zu ſeinem Gefolge: „Ich mußte wohl 
den Kopf verloren haben, um dies zu wollen.““ Als man 
ihm meldete, daß der Oberſt Cotter von der Irlaͤndiſchen 
Brigade bei dem großen Angriff im Juli durch eine Kanonen⸗ 
kugel getödtet worden ſei, ſagte er mit der größten Ruhe: 
„Teufel! er war ein braver Mann und guter Soldat, ich bes 
dauere ihn ſeht, aber morgen wird vielleicht an mir die Reihe 
fein, und ich wuͤnſche auch auf dem Felde der Ehre zu ſter⸗ 
ben.“ Bei allen feinen Fehlern iſt fein Verluſt unter den 
gegenwartigen Umſtaͤnden für Portugal und Spanien ſehr zu 
beklagen.“ \ 

Niederlande 

Haag, 1. Oktober. Dem Vernehmen nach wird die 
lange erwartete Organiſation der Armee nicht eher ins Werk 
geſetzt, als bis die mit naͤchſtem zuſammentrenden Kammern 
den von der Regierung vorzulegenden Vorſchlag wegen Reor⸗ 
ganiſation der Schuttereien genehmigt haben. a 

Belgien. 5 

Btüſſel, 1. Oktober. Der hier angekommene Ritter 
d Argai; hat geſtern dem Miniſter des Auswärtigen die Schrei 
ben überreicht, die ihn als Gefchäftsträger J. M. der Königin 
von Spanien bei der Belgiſchen Regierung beglaubigen. 

Antwerpen, 30. Sept. Der Koͤnig und die Königin 
von Belgien, die Königin der Franzoſen und ihre Prinzeſſin⸗ 
nen Toͤchter werden binnen wenigen Tagen hier erwartet. 

Geſtern find 6 Wagen⸗Trains für die Eiſenbahn an Bord 
eines Belgiſchen Schiffes von Liverpool in unſeen Baſſins am 
gekommen. s 

Schweiz. 


Der ſchweizer Vorort ſagt in einem Kreisſchreiten 
an die Staͤnde, daß mehrfache Anzeichen unter den in der 
Schweiz ſich aufhaltenden fremden Fluͤchtlingen dermalen wie⸗ 
det eine beſondere Aufregung wahrnehmen ließen, welche ſtrengs 


— 3746 — 


Wachſamkeit von Seiten der Behörden nöthig mache; die 
Seele aller Umtriebe ſolle aber der von den ſavoyer Unruhen 
her berüchtigte Mazzini fein, der trotz allen Nachforſchungen, 
ſicherem Vernehmen nach, noch immer ſich auf ſchweizer Ge⸗ 
biete aufhalte. | 
Neuchatel, N. Sept. Auch in unferem Fuͤrſtenthum 
iſt für die, durch die Ueberſchwemmungen am Ende vor. M. 
verungluͤckten Schweizer, eine Kollekte veranſtaltet. 


Italien. 


Neapel, 20. September. Wenn es die Abſicht der 
Franzoͤſiſchen Journale war, durch ihre giftigen Berichte aus 
Neapel den Koͤnig bereuen zu laſſen, daß er ſeinen Untertha⸗ 
nen den Genuß einer gemäßigten, der Zeit und den Umſtaͤn⸗ 
den angemeſſenen Freiheit geſtatten wolle, fo haben ſie die⸗ 
fen Zweck zum Theil wenigſtens erreicht. Der junge Fürft 
ſieht endlich nur zu gut ein, daß ſein friedliches Beſtreben, 
das Wohl ſeines Volkes zu befördern, in den Augen der Re⸗ 
volutionairs zum Verbrechen wird, weil er den feſten Vorſatz, 
nur langſam und ſicher in der Bahn der Verbeſſerungen vor⸗ 
zufchreiten, nicht zu verlaſſen geſonnen iſt. Die immer hef⸗ 
tiger werdenden Angriffe der Organe der öffentlichen Meinung 
in Frankreich haben den König auch in Betracht der aus waͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe enttaͤuſcht; der Einfluß des Kabinets der 
Tuilerieen iſt tief geſunken, und die Verbindungen zwiſchen 
Oeſtreich und Neapel, welche einen Augenblick unterbrochen 
ſchienen, find aufs engſte geknuͤpft. Das Kabinet von Wien 
verdankt dieſes Reſultat vorzuͤglich auch den Bemühungen 
ſeines umſichtigen Repraͤſentanten am hieſigen Hofe, des Gra⸗ 
fen von Lebzeltern, der, die Bloͤßen feiner Gegner klug denu⸗ 
end, den Konig von der Nothwendigkeit ſich an feinen natürlichen 
Allürten anzuſchließen, zu Überzeugen wußte. Wie es nun aber 
bei einer ſolchen Umwaͤlzung in der Politik zu geſchehen 
pflegt, iſt auch hier in den Vorſichts⸗-Maaßregeln gegen die 
Bewegungs⸗Partei eine ſtarke Reaktion eingetreten. So hat 
man den jungen Ricciardi, Sohn des Grafen de Camaldoli, 
eines der allgemeinen Achtung genießenden Mannes, arretirt 
und in Gewahrſam gebracht, weil er ſich einige unvorſichtige 
Aeußerungen hatte zu Schulden kommen laſſen. Die Cenſur 
hat mehrere Opern, wie Wilhelm Tell, Pariſina, Beatrice 
Tenda, Maria Stuart, in denen man fuͤr die Religion und 
den Staat gefährliche Dinge finden wollte, verboten. Die 
Einführung von Franzoͤſiſchen Buͤchern und Journalen 
iſt aufs neue erſchwert. Eine unbeſtreitbare Thatſache 
bleibt es, daß der König vor kurzen bei Familientafel erklaͤrte: 
„er werde nie einen Zoll breit von ſeinen Koͤniglichen 
Prarogativen weichen, und fie, wie er fie von feinen Vorfah⸗ 
ren erhalten habe, ſelbſt mit Aufopferung ſeines Lebens, zu 
bewahren wiſſen.“ 8 

Der Infant Don Sebaſtian von Spanien, lebt ſehr ſtill 
und eingezogen. Die Ausſichten für dieſen Winter find nicht 
glaͤnzend. Die Sage geht, Dom Miguel habe die Abſicht, 
für einige Zeit nach dieſer Hauptſtadt zu kommen, und die 
Quartire fur ihn ſeien ſchon beim Paͤbſtlichen Nuntius vor⸗ 
bereitet. 5 

Während man in Frankreich die 25 von den Vereinigten 
Staaten als Entſchaͤdigung geforderten Millionen ſich zu zah⸗ 
len weigert, hat man hier ſchon mit der Ruͤckerſtattung des 
Kapitals von 2 Millionen Dukaten (ungefaͤhr 8 Mill. Fr.) 
den Anfang gemacht, und vor wenigen Tagen 320,000 Du⸗ 


dreifachen. 


katen dem Amerikaniſchen Geſchaͤftstraͤger in barem Gelde 
remittirt. 
Schweden. 

Stockholm, 30. September. Den ſeewaͤrts ankom⸗ 
menden Reiſenden find jetzt von der Quarantaine⸗Kommiſſion 
bedeutende Erleichterungen in Bezug auf die bisherigen Ge: 
ſundheits⸗Anordnungen gewährt worden. In Joͤnkoͤping hat 
die Cholera aufgehoͤrt. f 

In den Tagen vom 27ſten bis heute erkrankten hier an 
der Cholera reſp. 79, 50, 43 und 58, ſo daß die Summe 
aller Erkrankten jetzt 7612 beträgt, von denen 3626 geneſen 
und 3526 geflorben find. 

Afrika. 

Alexandria, 6. Auguſt. Bei der großen Nilrektiſika⸗ 
tion, welche unter der Direktion des Hrn. Linan vollendet 
werden ſoll, hat dieſer als Unter⸗Ingenieure den Vater En: 
fantin und Hrn. Lambert bei ſich. In dieſem Augenblicke 
ſind 15 bis 16,000 Menſchen damit beſchaͤftigt; bei dem 
ſtaͤrkſten Theile dieſer Operation dürfte ſich wohl die Zahl der 
Arbeiter auf 100 bis 120,000 Menſchen erhoͤhen. Die Nil⸗ 
Rektifikation wird den Territorial⸗Reichthum Aegyptens ver⸗ 
Aegypten hat zum jaͤhrlichen Verbrauch bis an 
400,000 Centner Baumwolle geliefert; es wird deren eilf bis 
zwoͤlfmalhunderttauſend liefern konnen. Die Ueberſchwem⸗ 
mung kündigt ſich dieſes Jahr gut an; man lebt der Hoffnung, 
daß die Baumwollen⸗Ernte ſich um 200,000 Centner erhoͤ⸗ 
hen werde. Aber alle dieſe Baumwolle koͤmmt in die Haͤnde 
der Negozianten, welche dem Paſcha Vorſchuͤſſe gemacht ha⸗ 
ben. Dieſe Vorſchuͤſſe beſtehen faſt allezeit nur in Waaren, 
an welchen ſie immer einen bedeutenden Vortheil gewinnen. 


5 Miszellen. 
Profeſſor Wilhelm Wachsmuth iſt zum Rektor der Uni⸗ 
Kite zu Leipzig für das nächte Univerſitaͤtsjahr gewaͤhlt und 
eſtaͤtigt. 


Neapel, 17. Sept. In der Nacht vom 22ſten auf den 
23ſten v. M. und an den folgenden Tagen bis zum 28ſten 
hat ſich die Geſtalt des oberſten Theils des Veſuvs, nach hef⸗ 
tigen Erſchüͤtterungen, Steinauswuͤrfen und Lavaergießungen, 
ganzlich verändert. Der oberſte kleine Kegel des Berges, wer 
cher im Jahr 1828 emporſtieg, und ſeitdem rauchte und oͤftere 
Ausbruͤche machte, iſt in gedachter Nacht, unter fuͤrchterlichem 
Getoͤſe, eingeſunken. An ſeiner Stelle befindet ſich jetzt ein, 
wenigſtens vorerſt noch während des aufſteigenden Schwefel; 
qualms, unabſehbar tiefer Krater von ungeheurem Umfange, 
rings um — dis auf zwei Felſen — vom oberſten Rande an 
ſchroff hinabgehend. Oeſtlich von dieſem furchtbaren Schlunde, 
nur ungefahr 20 Schritte von demſelben, iſt ein zweiter eben⸗ 
falls ziemlich großer Krater entſtanden, welcher, fo wie bes 
größere Krater, noch viele brennende Spalten hat, jedoch weit 
weniger raucht, als der letztere, und deſſen Grund man ſehen 
kann. Der ſchmale Damm zwiſchen dieſen Feuerſchlünden 
führt zu einem ſteilen Kegel, welcher einen kuͤrzeren Rückweg 
für die Beſuchenden darbietet, als der zeitherige. Bis zum 
30ſten v. M. blieb der Veſuv unruhig, ſeitdem ſteigen nur 
Schwefeldaͤmpfe aus ſeinen beiden neuen Kratern auf. 


Leipzig, 5. Oktor. Heute Nachmittag 12 Minuten 
nach 4 Uhr machte Herr G. Reichard mit ſeiner Tochter eine 
abermalige Luftfahrt. Der Ball nahm die Richtung nach 
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Wachau hin, und 
felde von Leipzig. 
Uhr, bei Moͤlbis, 


ſchwebte langere Zeit über dem Schlacht: 
Die kühnen Luftſegler haben ſich gegen 6 
das über Wachau und Gruhna hinaus 4 


Stunden von Leipzig ſüͤdöſtlich liegt, gluͤcklich zur Erde nie⸗ 


dergelaſſen. 


N 5 
x a Erfurt wurde der 1. Oktober von Vielen mit großer 
= eilnahme als der Tag gefeiert, wo vor 50 Jahren der wuͤr⸗ 
ge Chemiker Herr Dr. Trommsdorf, Apotheker gewor⸗ 
den. Man überreichte ihm eine zu ſeiner Ehre geſchlagene 
Medaille mit Reibeaſch und Moͤrſerkeule. Die Gehlen⸗ 
Buchholziſche Stiftung zur Unterſtuͤtzung duͤrftiger Apotheker⸗ 
gehuͤlfen, ward durch Beiträge um mehr als 1000 Thaler 
Sen dieſer Fonds erhielt den Namen: Trommsdorfiſche 
iftung. . 


In der münchner Frohnveſte hat ein Verbrecher, 
der zum Tode verurtheilt iſt, ſich die Freude gemacht, ſeine 
eigene Hinrichtung kuͤnſtlich aus Brodtkrumen und Nudeln zu 
ormen. Es iſt dargeſtellt, wie der Scharfrichter den Kuͤnſt⸗ 
ler eben geköpft hat, und der Gehuͤlfe den Kopf in die Luft 
alt; ein Franziskaner daneben betet, ein Invalide mit Stelz⸗ 
uß verkauft die Mordgefchichte, und viele Weiber ſehen zu. 

as Ganze iſt fleißig gearbeitet. 


Beuͤ ch er ſcha u. 

Geſchichte der Theorie der Kunſt bei den Alten, 
von Dr. Ed. Mütter; After Band, Breslau bei J. 
Max u. Komp. 1834. 

Wer mit dem Vollgebrauche des Talentes ſich in unmittel⸗ 
barem Gefuͤhle in die Welt der Formen, Farben, Toͤne zu 
verſenken, die doppelte Fahigkeit eint, aus der geſchickten Nach⸗ 
bildung von Theilen der Gegenſtaͤnde ſich aufzuſchwingen 
zum Selbſterzeugen ganzer, in ſich abgeſchloſſener Geſtal⸗ 
tungen, deſſen Leben geht auf in der unauflöslichen Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem ſelbſtthaͤtigen Geiſte und der Leidenſchaft 

ingeriſſenen Bildens, er iſt und bleibt ein Kuͤnſtler. Wo ein 
olcher ganz er ſelbſt iſt, und alſo in ſeinem hoͤchſten Werthe, 
enkt er durch ſchaffendes Bilden, nur wo er in ſich zer⸗ 
fällt in zwei getrennte Hälften, meditirt er einerſeits abſtrakt 
Über die Theorie der Kunſt, und macht er anderſeits bloß tech⸗ 
niſch nachahmende Studien. Er wird alſo den einen dieſer 
teren Zuftände, wie den anderen gern fliehen, weil er ſich 
felbft undehaglich und geringer in beiden findet, als in jenem 
erſten, wo er ein ganzer Mann und Künftler iſt. Daher 
kennen wir fo tuͤchtige Meiſter jeglicher Kunſt, die fo wenig 
genügende Rechenſchaft in philoſophiſcher Weiſe von ihrem 

Kunſtſtreben ja auch nur von einzelnen ihrer Werke zu geben 

vermögen. Sie müßten ſich ſelbſt entfremdet fein, betrachtend 

uͤber ſich und einer Welt von verglichenen Kunfterfcheinungen 
ſtehen, um das zu können — dann aber ſchuͤfen ſie eben nicht, 
ſondern kritiſirten. Ausgezeichnete Dichter haben wir gehört, 
denen wohl ein philoſophiſcher Kopf das treffend gezeichnete 
und mit ernſter, tiefer Wuͤrdigung entworfene Bild einer ihrer 

ichtungen theoretiſch vorhielt, waͤhrend aber alle Anderen von 
der richtigen Auffaſſung durchdrungen waren, riefen ſie ver⸗ 
wundert: Blitz! bin ich das? iſt fo mein Werk? Ja es 
ward ihnen unheimlich dabei, kalt und ſchaurig, ſie wendeten 
ſich tauſendmal lieber zu einer reproducirten Betrachtung ihres 


erkes aus einer Feder, welche im Gefühle der Wirkun⸗ 


gen deſſelben ſchrieb. — Wie groß war Sophie Schroͤder in 


— 


ihren Buͤhnenleiſtungen, welch” eine Iphigenie zum Beiſpiel! 
Und dennoch, ſelbſt bei dieſem der Beſchaulichkeit ſchon 
ſo naheſtehenden unſterblichen Drama, welchen — — 
Miſchmaſch ſchenkte fie hoͤftichen Hoͤrern uͤber Stuͤck, Rolle, 
und ihre Darſtellung. Nur indem ſie wirklich kuͤnſtleriſch bil⸗ 
dete, war ſie Sie Selbſt — theoretiſirend gab fie Stuͤcke von 
Schlegel, Friſeur, Göthe, Kleidermacher, Griechenthum, Tieck 
und Lampen — — einen fuͤrchterlichen Sallat! 

Iſt's drum beilaͤufig zum Verwundern, wenn unſte Kuͤnſt⸗ 
ler auf dem Gebiete theoretiſcher Meditation fo ſehr wie auf 
Glatteis ſtolpern? Es ſoll nicht geſagt ſein, daß es auch billig 
ſei, wenn ſie meiſt ſo gar wenig allgemeine Bildung beſitzen — 
nein, dieſe allgemeine Bildung wuͤrden wir ihnen durch⸗ 
aus nicht verübeln!? Nur wenn fie viel kunſtphiloſophiſch 
theoretiſirten, würden wir geneigt fein, ihren plaftifchen Drang 
in einigen Zweifel zu ziehen. 

Die Theorie der Kunſt ergreift und verfolgt gruͤndlich, 
wer da meint, die bildende Kraft nicht in ſeiner Hand zu 
halten. Sein Erkennen fuͤhrt ihn dahin, wohin ihn das 
unmittelbare Geſchenk kuͤnſtleriſcher Anlage nicht traͤgt, er baut 
(konſtruirt) ſtatt zu geben, und wer ihm nach will, muß 
eben ſelber nach = denken, und kann nicht bloß in leidender 
aber ſchoͤner Ergriffenheit genießen. 

Wir uͤbergehen hier die Ruͤckwirkung von Theorie der Kunſt 
und Fortſchritt der bildenden Kunſt auf einander, uͤbergehen 
die entfernten Umſchweife, auf welchen endlich das allerpopu⸗ 
laͤrſte aus der Theorie den Kuͤnſtlern als Wink und Rath ver⸗ 
mittelt wird — alles dies bedingt nur ihre Erziehung; find 
ſte fertig und vollendet, ſo machen ſie, wovon die Theorie 
neu zu reden bekommt, denn auch dieſe iſt wenig ohne eine 
Vorwelt und Mitwelt von daſtehenden Kunſtwerken, an die 
ſie ſich anſpinnt. 

In ein wie inniges Verhaͤltniß auch in ihren letzten Bezie⸗ 
hungen theoretiſche Kunſterkenntniß und bildendes Kunſtleben 
ſich zu einander ſtellen, für die gebildeten Individuen er⸗ 
langt doch eines von beiden durchſchnittlich immer die Ober⸗ 
hand, und eben fo für die Zeiten. Eine ſehr plaſtiſche Zeit 
bei einem Volke theoretiſirt wenig, und nicht mit Vollendung; 
eine beſchaulich meditirende Zeit liefert keine großen Kunſt⸗ 
werke in großer Zahl. — Wenn wir daher jetzt ſo wenig genia⸗ 
les uͤber Aeſthetik entſtehen ſehen, ſo begruͤßen wir um ſo freu⸗ 
diger den bedeutend hohen Aufſchwung der ausübenden Kunſt, 
die auch in unſrem Vaterlande die früheren Oeden mit wun⸗ 
derbaren, entzuͤckend ſchöͤnen Geſtalten bevölkert, begrüßen mit 
Wuͤnſchen des Heils die trefflichen, raſtlos thaͤtigen Maler⸗ 
ſchulen und die Werkſtaͤtten einiger Meiſter der Bildhauerei, 
indem Jeder, der hierin Beſcheid weiß, unvergeſſend bleibt, 
daß das heilige Feuer wirkſamer Begeiſterung hiefuͤr von unſe⸗ 
rem geliebten Herrſcher und Seinen Koͤniglichen Soͤhnen zuerſt 
bei uns entzündet ward. 

Nach ſolchen Vorausſetzungen, wie wir hier bisher zu be 
gruͤnden verſuchten, wird der Leſer mit uns keine Verwunderung 
darüber hegen, daß die große künſtleriſch bildende Zeit der Al⸗ 
ten durchſchnittlich ſo ſehr geringes in der Theorie der 
Kunſt liefert. Gerade die am herrlichſten ſchaffende Periode 
der Griechen ſchenkt uns ihre erſten beachtenswerthen Kunſt⸗ 
Theoreme nur durch einen Geiſt, der ſich praktiſch in Oppo⸗ 
ſition gegen das bildneriſche Kunſtſtreben ſtellt, ja es ſitt⸗ 
lich und wiſſenſchaftlich vielfach anfeindet — Plato. So 
zwingt ihn die Welt von Schönem um ihn her, das Schöne 
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in den Kreis der Philoſophie zu ziehen, aber mit aller Unduld⸗ 
ſamkeit einer jungen Lehre heißt feine Anſicht nur die Weiſe 
das Schöne zu konſtrulren gut, und moͤchte die Erſchei⸗ 
nung verläugnen, aus der es ihm entgegentrat, und wo er 
doch wieder konſtruirend hin ſtreben muß, damit beide Rich⸗ 
tungen ſich feſt vereinigen, und Wahrheit wie Erſcheinung ei⸗ 
nes werden. — Verſoͤhnlicher verfaͤhrt Ariſtoteles, ſchon vers 
möge der unendlich großen Beobachtungsgabe, die ihn glänzend 
auszeichnet; indem er mit groͤßerer Leichtigkeit als Plato die 
Richtung vom Erſcheinenden aus zu deſſen Wahrheit zu ge⸗ 
langen, einzuſchlagen vermag, giebt er in der griechiſchen Phi⸗ 
loſophie das ergänzende Glied zu Platos hohem Streben, von 
der Wahrheit zu ihrem Erſcheinenden zu kommen. 

Mit dem hoͤchſten Intereſſe wird der Leſer in Hrn. D. 
Müllers obengenanntem Werke, das uns zu dieſen Bes 
trachtungen veranlaßte, jenes bezeichnete Verhaͤltniß zwiſchen 
ausübender Kunſt und ihrer Theorie bei den Alten verfolgen. 


Soll dieſes, mit vielem Fleiße gearbeitete Buch daher ſeinen 


Rei; vollſtaͤndig üben, fo wird der Leſer wohlthun, ſich zugleich 
vorgängig die Bilder der antiken Kunſtzweige in einer Ueber⸗ 
ſicht zu vergegenwaͤrtigen. Hr. D. Muͤller hört die Alten über 
ſich ſelbſt ab — dieſer Zweck verbietet ihm das Einmiſchen eig» 
ner Kunſttheorie, welche den Gegenſtand verfaͤlſchen wurde. 
Treue iſt alſo fein hiſtoriſches Hauptaugenmerk, und foviel 
ſich dies ohne eigenes, fuͤr dieſe Beurtheilung angeſtellte Stu⸗ 
dium beurtheilen laͤſſet, hat er fie namentlich bei Plato 
trefflich erreicht. Ueberhaupt iſt der mit Plato ſich beſchaͤfti⸗ 
gende Abſchnitt des Buches der Kern deſſelben, und macht 
uns begierig, im hoffentlich bald erſcheinenden zweiten Theile 
feine Arbeit über Ariſtoteles zu leſen. In der Darſtellungs⸗ 
reife wird es dem Verfaſſer, bei fortruͤckender Beſchaͤftigung, 
immer mehr gelingen, Fleiß mit ſcharfem Zuſammenfaſſen 
und Durchſichtigkeit zu vereinigen. Dem Abſchnitt über Plato 
gehen vorplatoniſche Andeutungen uͤber Kunſtanſichten voraus; 
ihmfolgen im Buche die Kunftanfichten von anderen Phi⸗ 
loſophen der Sokratiſchen und Platoniſchen Schule, dann vom 
Ariſtophanes, den Dichtern der alten Komoͤde außer ihm, und 
von den Rednern Iſokrates und Lykurg. Die Ausſtattung 
des Buches entſpricht dem ſoliden Verfahren der achtungs wer⸗ 
then Verlags handlung. 


H. 14. X. 6. J. I. 
B. 14. X. 8. J. & III. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 11. Oktober 1834. Neu einſtudirt: Der 
Betlehemiſche Kindermord. Dramatiſch⸗komi⸗ 
ſche Situationen aus dem Kuͤnſtlerleben in 2 Akten von 
L. Geyer. Dann: Der luſtige Rat h. Luſtſpiel 
in 2 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen von Theodor Hell. 


Sonntag, den 12ten. Neu einſtudirt: Die Kreutz fah⸗ 
rer. Schauspiel in 5 Aufzuͤgen von Kotzebue. 


n Unterſtuͤgungs⸗Beitraͤgen für die durch Brandberungluͤckten Be⸗ 
woyner Steinau's ſind ferner bei mir eingegaugen: 
Von Hrn. Prediger Fiſcher und Frau 2 Rilr.; v. Hrn. H. E. 
5 Rtlr.; v. A. L. 10 Sgr.; v. Hrn. Hauptm, Woycinchowsky 1 
Rtlr.; v. dem Kretſchmer Hrn. S. W. M. ein Pad Klſt.; v. P. 
Q. G. ein Pack Klſt.; v. Hrn, Schumacher Meiſter Fr. Müller 
15 Sgr.; v. Hrn. Kaufm. K. ein Pack Klſt., Waſche und 1 Hut; 
p. N. 7 Sgr. 6 Pf. u. Klſt.; v. Hrn. v. R. 1 Rus, u. ein halbes 


Schock Inkett⸗Leinwand; d. Frau B. W. 1 Rtlr.; v. M. v. St. 


3 RNtlr., 1 Pack Wäßche und 1 Pack Kleider; v. feinen Kindern 
aus ihren Sparbüchien 4 Rtlr.; v. Hrn. FJ. R. 1 Rtlr.; v. F. 
M. 2 Rtlr.; v. C. W. 15 Sgr.; v. Hrn. Dr. Franz Hoffmann 


1 Rtlr. 15 Sgr.; v. Hrn. Brunnen⸗Roͤhrmeiſter Wolff 1 Rtir.; 
d. Hrn. Fr. Brendel 3 Rtlr.; v. Hrn. Kaufm. Carl Aug, Köpke 10 
Rtlr.; v. Hrn. Lotterie Ober⸗Einnehmer Schreiber 5 Rtlr. 3 d- 
Hrn. Kaufm. J. E. K. 1 Friedrichsdor; v. Hrn. Major Ziedel 
1 Rtlr.; v. der verw. Ferber 8 Sgr. f. die Schullehrer; v. den 
i Kreida, Steſch, Materne 1 Rtlr. ; v. Hrn. 
Kaufm. C. C. 2 Rtlr., 1 Mantel und Hüte; von einer Privat 
Geſellſchaft durch Hrn. Fleiſcherm. Lehmann 12 Rtlr. v. Hrn. J. 
K. R. E. 5 Rtlr.; v. dem Offizier⸗Corps des 1. Bat. 10 Infan.⸗Reg. 
11 Rtlr. 10 Sgr., woruͤber hiermit dankend quittirt. 
Breslau, 10. Oktober 1833. 


Der Königliche Polizei⸗Pruͤſſdent 
Heinke. 


Sammlung für die Ab gebrannten: 


a) in Goldentraum: 
24. Fr. St. 7 Sgr. 6 Pf. und 3 Klſt. — 26. E. B. 1 Rtlr. 
und 17 Klſt. — Im Ganzen: 28 Mir, 13 Sgr. 4 Pf. und 60 


Kleidungsſtuͤcke. 
b) in Seidenberg: 

Im Ganzen: 10 Sgr. 10 Pf. 

ec) in Steinau: 

19. P. B. 1 Rtlr. — 20. Hr. Kaufm. J. Kohn 1 Nilr.— 
22. Fr. Wittwe Voſſ 1 Rtlr. — 23. Eine Hausfrau 2 Rtlr. — 
24 N. N. 9 Klſt. — 25. Fr. Komiſſionar Herrman 18 Klſt. — 
Im Ganzen: 6 Rtlr. 10 Sgr. 10 Pf. und 22 Klſt. 

Senior Berndt, 
Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


Verbindungs = Anzeige 
Unfere am 8. d. M. zu Georgenthal vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns entfernten Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
A. Senftleben, Kaufmann in Freiſtadt. 
Friedrike Senftleben, geb. Krüger, 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 9. October 1834. 
Molli Gräfin Goͤtzen, geb. Maſſeli. 
Curt Graf Götzen, auf Groß⸗Krutſchen. 


Entbindungs » Anzeige. 

Geſtern fruͤh um halb 10 Uhr ward mein geliebtes Weib, 
von einem gefunden Töchterlein, zwar ſchwer aber glück⸗ 
lich entbunden. Solches zeigt allen entfernten Freunden und 
Anverwandten hiermit ergebenſt an: 

Volkersdorf, den 8. Oktober 1834. i 

Der Paſtor Reinſch. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Vormittag 11 Uhr erlitt das unterzeichnete Offtzfer⸗ 


Corps, durct den in Folge eines Schlagflußes erfolgten Tod, 


des Premier⸗Lieutenants der Artillerie, Guſtav d. Stockmans, 
den hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt eines eben ſo hochgeſchaͤtzten 
als geliebten Kammeraden. 
Gleiwitz, den 8. October 1834. 
Das Offi ſter⸗Corps, Iſtes Bataillon (Glelwitz⸗ 
ſches) 22ſtes Landweßr⸗Regiment. 


Mit einer Beilage. 


= — 
Beilage zu W 238 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 11. Oktoder 1334. 


5 Toded=- Anzeige. 

In tiefſter Betrübniß zeige ich den am heutigen Tage er 
folgten Tod meines innig geliebten, braven Gatten, Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch an. 

Wieſchowa, den 8. Oktober 1834. 


Agnes v. Stockmans, geb. Freiin Saurma. 


Das mit unserer Buch-, Musik- und Kunst- 
handlung der Leih- Bibliothek und den ver- 
schiedenen Lese - Anstalten verbundene 


Musikalien- Leih-Institut, 


welches das Gediegenste der älteren musikalischen. 


eratar enthält und mit den neuesten Erscheinun- 
gen täglich vermehrt wird, empfehlen wir sowohl 
allen hiesigen als auswärtigen Freunden der musika · 
lischen Kekiaze zu fortdauernd geneigter Beachtung, 
welche wir noch vorzugsweise durch die auf das Bil- 
igste gestellten Bedingungen, die wir sammt Anzei- 
gen rospekten und Verzeichnissen der neuesten 

usikalien auf Verlangen verabreichen, diesem 
80 äusserst gemeinnützigen Institute zu erhalten 


streben. f \ 
F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52. 


So eben iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
. (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
bei A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels 
zu haden: e 


Der Wanderer für 1835. 
Ein Volkskalender, Geſchaͤfts⸗ „und Unterhal⸗ 
tungsbuch fuͤr alle Staͤnde. 
Ster Jahrgang. Mit Abbildungen. Preis geheftet 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Der Wanderer. 
445.10 She. 5 run für 1835. a 
„ bro i i 0 
12 Sgr. if zu 5 * mit Papier dur ffe 
Johann Friedrich Korn des altern 
Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 

15 Schleſ. Kreiskarten, neuſte Aufl. L. 4 Rtlr. für AR. 
20 Sgr. Homanes Atlas Schleſiſch Fuͤrſtenthumskarte 20 Bl. 
f. 2 Rtlr. 15 Sgr. Eine deutſche Bibel. 1816. f. 25 Sgr. 
Klopſtocks Meſſias 4 Bde. f. 1 Rtlr. 10 Sgr. Kraft deutſch⸗ 
lat. Lexikon. 1826. f. 2 Rtlr. Arndt wahres Chriſtenthum. 

12. Ausgabe mit größtem Druck, 2 Bde, f. 1 Rthlr. 
Scheibel's Abendmal. 1823. f. 20 Sgr. 


Betonntmodung 


wegen der Licitation zur Verdingung der Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtände des Brieger Arbeits hauſes pro 1835. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beotufnie für die 
Strafz Anſtalt zu Brieg auf das Jahr 1835 und zwar jeder 
Artikel, als: 

1) Roggen 3207 Scheffel, oder 159,817 St. Kommis⸗ 
brod à 14 Pfund und 49,275 Stück à 14 Pf. zuſammen 
301,319: Pfund und in letzterm Falle noch 113 Schffl. 
4 Mtz. Roggenmehl; 2) Gerſtenmehl 2812 Scheffel; 3) 
Weitzenmehl 122 Scheffel; 4) Erbſen 3304 Scheffel; 5) 
Graupe ordinaire 136 Scheffel; 6) Kartoffeln 2770 
Scheffel; 7) Erdrüben oder Kohlraby 497 Scheffel; 8) 
Mohrruͤben 4832 Scheffel; 9) Gerſtengruͤtze 134 Scheffel; 
10) Sauerkraut 7150 Quart; 11) Heidegrütze 6 Scheffel; 
12) Graupe feine 4 Scheffel; 13) Hafergruͤtze 31 Scherf 
fel; 14) Reis 228 Pfund; 15) Weißbrod 11,631 Pfund; 
16) Semmel 912: Pfund; 17) Schweinfleiſch 550 Pf.; 
18) Rindfleiſch 3078 Pfund; 19) Butter 8263 Pfund; 
20) Eichenholz 144 Klafter; 21) Kiefernholz 1061 Klaf⸗ 
tern; 22) Fichtenholz 96 Klaftern; 23) Stroh 50 Schock; 
24) Brenndl 56 Centner 81 Pfund; 25) gegoſſene Lichte 
100 Pfund; 26) gezogene Lichte 4313 Pfund; 27) Seife 
1627 Pfund; 28) Wachskerzen 5 Pfund ; 
im Wege der Licitation an einzelne Mindeſtfordernde derdun 
gen und der diesfällige Termin am 27. Oktober c. in dem Ar⸗ 
deitshaus⸗Lokale von dem Herrn Direktor der Anſtalt abgehal⸗ 
ten werden. Cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige werden hier 
durch aufgefordert, ſich am gedachten Tage einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag der betreffenden Liefo 
rungs⸗Gegenſtände nach der alsbald einzuholenden Approba⸗ 
tion zu gewaͤrtigen. 

Die Bedingungen find bei der Direktion der Straf⸗Am 
ſtalt zu Brieg und in unſerer Polizei⸗Regiſtratur hierſelbſt 
einzuſehen. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. 

Königlihe Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
L —. —— ͤ—— —,kͥ — — 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Baͤckermeiſter 
Friedrich Wilhelm Igel und deſſen Eheftau Suſanna Do⸗ 
rothea Bloch, bei dem beabſichtigten Umzuge aus der Stadt 
in die Ohlauer⸗Vorſtadt auf die Kloſterſtraße Nr. 27. in Folge 
des am 1. Oktober 1834 gerichtlichlich errichteten Vertrages 
die an letzgenannten Orte nach dem Wenzeslauſchen Kirchen 
rechte ſtattfindende Gütergemeinfchaft in jeder Beziehung ge⸗ 
genſeitig ausgſchloſſen haben. 

Breslau, den 2. Oktober 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſlger Reftdonz, 
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Oeffentliche Aufforderung. . 
In einer bei uns ſchwebenden Kriminalunterſuchung iſt ei⸗ 
ner Angeſchuldigten, als wahrſcheinlich in einer Konditorei 
entwendet, ein großer, 165 Pfd. wiegender, mit 2 Henkel 
verſehener, kupferner Keſſel abgenommen worden. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche ihr Eigenthum an den ge⸗ 
nannten Keſſel begründen koͤnnen, hierdurch aufgefordert, 
bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat, und ſpaͤteſtens in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius Schliemann 
auf den 24. Oktober c., Vormittags 11 uhr, im Verhoͤr⸗ 
zimmer Nr. 11, angeſetzten Termine zu erſcheinen, und ihre 
Vernehmung, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß 
über den gedachten Keſſel nach Vorſchrift der Geſetze ander⸗ 
weitig verfuͤgt werden wird. 
Breslau, den 9. Oktober 1834. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Proclama. 


Die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des hierſelbſt verſtorbenen 
Gaſtwirths Ignatz Scholz ſoll bei uns vertheilt werden, 
und fordern wir die etwanigen noch unbekannten Glaͤubiger 
auf, ſich binnen 4 Wochen zu melden und die Richtigkeit ih⸗ 
rer Forderungen nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß 
auf dieſelben bei der Vertheilung keine Ruͤckſicht genommen 
werden wird. 

Jauer, den 6. Oktober 1834. 

aoͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
Dethlof f. 


Getreide⸗Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispofition bleibende 
diesjaͤhrige Zins⸗Getreide, beſtehend in: 
173 Scheffel 72 Metz. Korn, 
Preuß. Maaß, 


15 =: 9 ⸗Gerſte, 
202 111 Hafer, 
wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Scheffl. 23 Mete Hafer 
bis Breslau liefern muͤſſen, ſoll höherer Beſtimmung zufolge, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 21. Octbr. e. von Vor⸗ 
mittag 10 bis 12 Uhr in dem Locale des hieſigen Steuer = und 
Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit mit dem Beifügen 

eingeladen werden, daß die Verkaufs Bedingungen taglich waͤh⸗ 
rend den Amtsſtunden hier eingeſehen werden koͤnnen. 
Namslau den Iten October 1834. 
Koͤnigliches Rent: Amt. 


Zur Verdingung eines Reparatur⸗Baues am Königl. Waſ⸗ 
fer: Bau: Utenſilien⸗Magazin in Borſchen bei Steinau, iſt ein 
Licitations⸗Termin 

auf den 18ten d. Mts. Vormittag 10 Uhr hierſelbſt 
in der Behauſung des Unterzeichneten angeſetzt. Sachkundige 
Entrepreneure werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Anſchlag und die Bedingungen hier, oder in Borſchen 
beim Buhnenmeiſter Wecke, eingeſehen werden koͤnnen. 

Steinau, den 6. Oktober 1834. 

Der Waffer » Bau = Snfpeftor 
5 Hartwich. 


Bekanntmachung wegen einer Roßmuͤhlen⸗An⸗ 
lage zu Halben dorf bei Wanſen. 

Der Windmuͤller Grubert, zu Halben dorf bei 

Wanſen Ohlauer Kreiſes, beabſichtigt für feinen eigenen 


Bedarf, namentlich zue Bereitung des für fein Bäckerel⸗Ge⸗ 
werde erſorderlichen Mehls eine Roß⸗ oder überhaupt eine durch 
thieriſche Kräfte zu betreibende Mühle zu erbauen. 

In Gemaͤßheit bes Edicts v. 28. Oktbr. 1810. wird dies 
ſes hiermit öffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, 
welche ein geſetzlich gegründetes Widerſpruchs⸗Recht gegen 
dieſe Muͤhlen⸗Anlage zu haben vermeinen, gleichzeitig aufgefor⸗ 
dert, daſſelde binnen 8 Wochen praͤclaſiviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an, anzuzeigen, anſonſt die 
Landes polizeiliche Genehmigung nachgeſucht werden wird. 

Ohlau, den 8. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Preußiſcher Landrath. 
G. v. Ho verden. 


Avertiſſement. 

Alle unbekannten Gläubiger der zu Halbau verſtorbenen 
verwittweten Graͤſin von Geßler, uͤber deren Nachlaß der 
erbſchuftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, werden 
unter dem im §. 85., Titel 51., Theil I. Allgem. Gerichts⸗ 
ordnung enthaltenen Warnung hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 15. No vember 1834. vou 10 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputato Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ribbentrop 
anſtehenden Termine, ihre Anfprüche anzumelden und zu rechte 
fertigen. 

Glogau, den 17 Juni 1834. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchleſien und der Lauflg. 


An 

Am 16ten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen im Auctions⸗ 

Gelaſſe Nr. 15, Maͤntlerſtraße, 
2450 Satz Pappſchachteln 

zum Kaufmann Guſtav Schulzeſchen Nachlaſſe gehörig, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1834. 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Auction. 

Am f5ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſoll das 
auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore aufgeſtellte, zum Fla⸗ 
tauſchen Nachlaſſe gehoͤrige Holzhaͤuschen, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Büch er-Auction. 

Montag, den 20. October e. Vormit- 
tags von 9 Uhr an undfolgende Tage, wird von 
Unterzeichnetem die von dem in Festenberg ver- 
storbenen Herrn Senior Opitz hinterlassene 
Büchersammlang bieselbst, Nikolaistrasse No. 16 in 
den 3 Königen, ölfentlich versteigert, wozu Kauf- 
lustige ergebenst eingeladen werden. Gedruckte 
Eins sind sowohl im Anfrage- und Adress- 
Bureau im alten Ratlıhause, als auch beim Kirchen- 
diener Jänisch zu St. r 1185 zu haben. 

n 
vereideter Auctions- Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Dfferte 


“rbilfiger ächter und der Benennung getreuer Getränke “*, 


der Handlung des I, A. Breiter 
in Breslau, Dder⸗Straße NX. 30. 


Aechten Arac de Goa, 
die Original⸗Flaſche 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Aechten Batavia⸗Arac, 
die Flaſche 25 Sgr. 
Aechten Colombo⸗Arae, 
die Flaſche 20 Sgu. 
Aechten Cognae, 
die Flaſche 20 Sgr. 
Aechten gezehrten alten Fa⸗ 
maika⸗Rum, 
gelber Farbe, 
die Flaſche 15 Sgr. 
die halbe Flaſche 7 Sgt. 6 Pf. 
Aechten gezehrten alten Ja⸗ 
maika⸗ Rum, 
weißer Farbe, 
die Flaſche 15 Ser: 
bie halbe Stafche 7 Sgr. 8 Pf. 
Aechten me aniſchen Rum, 
1 
die Flaſche 12 Sg. 6 Pf. 
die halbe Flaſche 6 Sgr. 3 Pf. 
Aechten amerikaniſchen Rum, 
Nr. 2, 
die Flaſche 10 Sgr. 
die halbe Flaſche 5 Ser. 
Beſten Inlaͤndiſchen Rum, 
die Flaſche 8 Sgr. 
i die halbe Flaſche 4 Sgr. 
Feinſte Biſchof,Eſſenz, 
das Preuß. Quart 1 Rthlr. 15 Sgr., 
auch in Flaschen zu 3 Sgr. 


Die Flaſchen haben eine hier Orts außergewöhnliche Form; enthalten exel. der Arac de 


Goa Flaſchen ein ein ſechszehntel Quart ſchleſ. Maaß, ſind jede betreffende Sorte mit einem 


beſondern Etiquet, die Araes mit rothem, die Rums mit ſchwarzem Druck nebſt meines Firma 


und Siegel verſehen. 


Iſchof, 
don feinem Rothwein gemacht, die Bordeaux 
dlaſche 17 Sgr. 6 Pf. 


Außer letzterem noch mehrere Sorten inlaͤndiſche Rum 
zu 8, 9 und 10 Sgr. das ra Quart, und een bik 
liger empfiehlt zur gefälkigen Beachtung. 

Trotz der erhöhten Preisſteigerung der inlaͤndiſchen Rums, 
veranlaßt durch die Conjunktur des Spiritus, habe ich deſſen un⸗ 
geachtet meine Preiſe noch keinesweges bis jetzt ganz darauf 
begründen mögen, ſondern zum Vortheil meiner geehrten Ges 
ſchaͤftsfreunde eine billige Mittel⸗Notirung zum Grunde ge⸗ 
legt, wovon man ſich bei gefälligen Beziehungen leicht übers 
zeugen wird. 

Anlongend dis ächten Rums und Aracs, fe find ſolche wier 
der wie ſonſt in ausgeſuchteſter Güte und Auswahl auf dem 


Lager und ich werde mich, wie immer, beſtreben, durch Lief. 
rung einer vorzüglich ſchoͤnen und preismaͤßigen Waare den 
Erwartungen meiner geehrten Conſumenten auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte zu genügen. J. A. Breiter. 


Zu einem ganz ausgezeichnet ſchoͤnen Glas 


Punſch, Grog und Gluͤh⸗ 
Wein 


ladet auf das freundlichſte ein: 
Guſtav Roͤsner's 
Weinſtube. 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 


Hiermit beehre ich mich erge- 
benst anzuzeigen, dass ich seit 
Sonntag den Iten d. M. 


im ehemaligen Mischke- 


schen Hause 
2 (Blücherplatz Nr. 18.) 

eine Weinhandlung 
etablirt habe. 

Das mir während des Som- 
mers in meinem Locale Bürger- 
werder Nr. 2.), zu Theil gewor- 
dene ehrenvolle Vertrauen, giebt 
mir die angenehme Hoffnung, 
mich desselben auch in diesem 
Geschäfte erfreuen zu dürfen; es 
wird stets mein eifrigstes Bestre- 
ben seyn, mir durch eine prompte 
und reelle Bedienung dasselbe für 
die Dauer zu erhalten. 

Breslau, den 7. October. 


Carl Reckling. 


SBEBEFELSESIHEDSEEAGE 

Patentirte Badeſchraͤnke 

ſind zum Kauf und zur Miethe zu haben: 

Eliſabethſtraße Nr. 4, im goldnen Kreuze, 
8 bei C. L. W. Schneider. 

Se eee eee eee 


ug Guſtav und S 9 pf 
auch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabak⸗ Handlung „ 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 
erlaubt ſich ihr reichhaltiges Lager von alten, abgelagerten 
Rauch⸗ und Schnupftabaken aus den beliebteſten Magdebur⸗ 
ger und Berliner Fabriken, guͤtigſter Beachtung ganz ergebenſt 
zu empfehlen. 


Die 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Handlung 


Gebruͤder Bauer, 


Ring Nr. 2., 
empfiehlt ihr wohl a Lager von Mahagoni, Zuckerki⸗ 
ſten, Birken und Erlen⸗Meubles, unter Verſicherung der 
billigſten Preiſe und ſolideſten Arbeit. 


Die Haupt⸗ Niederlage 
Dampf⸗Chocoladen 


aus der Fabrik des 


J. F. Miethe in Potsdam 


empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager aller Sorten Vanillen⸗, Ge⸗ 
würz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen, von hinlaͤnglich aner⸗ 
kannter Guͤte; ferner, den bewaͤhrten aͤußerſt nahrhaften achten 
Cacao⸗Thee, die feinſte Cacao⸗Maſſe, Cacao⸗Caffee, und ver⸗ 
ſchiedene approbirte homoͤopathiſche Chocoladen, im Einzelnen 
zu den ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen, und im Ganzen zu dem 


ublichen Rabatt. L. Schleſinger, 


am Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel. 


SSS ese e mat 
3 Mein Lager von den beliebten, ſich durch Ele⸗ 
> A ganz und Dauerhaftigkeit beſonders auszeich⸗ 


5 nenden 


Pariſer Ball⸗Schuhen 


i für Herrn, (eigner Fabrik), 
habe ich zu der herannahenden Ballzeit wiederum auf 
das vollſtaͤndigſte aſſortirt, und empfehle ſolche meinen 
geehrten Abnehmern zur geneigten Beachtung. 
Breslau, im Oktober 1834. 
W. Pieper juntor. 
Weiden» Straße Nr. 32. 


Neuerfundenes und vielfach erprobtes Mittel 

weißen, grauen und gebleichten, wie ſo hoch⸗ 

blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 
Farbe zu geben. 

Endlich iſt es Unt erzeichnetem nach vielfachen Verſuchen 
gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein Mittel zu 
bereiten, durch welches bei richtiger Anwendung die Kopf: 
haare, die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder 
durch was immer, grau oder weiß geworden ſind, in Zeit 
von wenigen Wochen, eine ſchoͤne, natürliche dunkle Farbe 
erhalten. — Zugleich wird durch das Mittel die Haar: 
wutzel geſtaͤrkt und ſomit der Haarwuchs bedeutend befoͤrdert. 

Judem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen 
dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung vernehmlich genug 
dafuͤt fprechen wird, erlaubt er ſich nur unter vielen einige 
Zeugniſſe beizufügen. 

Das Flacon diefer ausgezeichneten und in feiner Art ein⸗ 
tigen Haartinctur nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 1 Rthlr. 
8 Gr., und iſt in Breslau allein aͤcht und unverfälfht 
gu haben bei Herrn : 

Carl eee im Gaſthofe 
zum Rautenkranz. 
Aug. Leon hardi, Freiberg in Sachſen. 


(Abſchrift.) a F 
1ſtes Zeugniß. N 
Daß die Haartinctur des Herrn Leonhardi von aus⸗ 
gezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung 
gebracht, was ich hiermit zur weitern Empfehlung dieſes vor⸗ 
trefflichen Mittels der Wahrheit gemaͤß beſcheinige. 
Freiberg, den 16. Auguſt 1834. f 
Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kammerer, Ritter ic. 
der Zeit zu Freiberg. 
(Abſchrift.) 


ztes Zeugniß. 

Von einem hartnaͤckigen Mervenfieber genefen, ward mein 
ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. Alle Mit⸗ 
tel, die von meinem ſehr achtbaren, würdigen Arzt dagegen 
Verwendet wurden, als: Abſchneiden der Haare, ölige Ein⸗ 
teibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, und ich war durch dies 
ſen Uebelſtand in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe gewor⸗ 
den. Da wendete ich endlich die von den Hru. Leon hardi 
erfundene Haartinctur an und ſchon nach zwei Wochen nach 
Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur ſo 
ſchwar; wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kraͤftiget 
und ſtaͤrker. Aufgefordert don Hrn. Leonhardi nun, 
nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines 
Mittel der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, ſondern Ich 
halte es ſogar fuͤr meine Schuldigkeit dies zu thun, damit 
auch hierducch dieſes fo nuͤtzliche Mittel immer mehr Vertrauen 
gewinnt und allgemeiner bekannt wird. 

Pfarrhaus Horſtheim, den 9. Juli 1834. 

M. Ch. G. Grunler, Oberpfarrer. 


Ern moderner eiſerner Koch⸗ und Brat⸗Ofen, faſt 
neu, vom Herrn Anſorge verfeetigt, iſt veraͤnderungs halber 


Big zu haben bei 
Beichta, Nr. 3 Hintermarke; 


— 3 — 


| Guſtav Rbeners 5 
Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ 
Handlung 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 
empfiehlt eine groß e Auswahl 


hoͤchſt preiswuͤrdiger 
f Cigarren. er 
Die H 


f andlung in Herren- 
> Garderobe - Artitel und 

Binden Berliner eigener © 
g Fabrik des ö 


5. Mei fſer, 
Ring Nr. 27 neben der Kornſchen 
8 Buchhandlung. 9 
5 Durch die eben beendete Leipziger Meſſe & 
in allen Branchen dieſes Faches reichlich © 
J aſſortirt, beehrt ſich hiermit ſelbige zu ge⸗ 8 
> falliger Abnahme ganz ergebenſt zu em⸗ € 


890808 


rar 


N. £ 
SSO 


Bei dem faſt unfahrbaren Waſſerſtande der Oder, erlau⸗ 
ben wir zur Ausladung ſchwimmender Guͤter, ſowohl uns, 
als auch unſer Speditions⸗Etabliſſement in Steinau a. O. 
unter der Firma: 

Ch. Th. Kanold Sohn und Comp. 
allen Denjenigen zu empfehlen, die den Empfang zu lang aus⸗ 
bleibender Güter wuͤnſchen; Fracht von Steinau bis Breslau 
baben wir bereits mit 74 Sgr. pro ine. bedungen, und 
ſämmtliche Speditionsſpeeſen betragen circa 14 Sgr. pro Cen. 

Maltſch a. O., den 7. October 1834. 

Ch. Th. Kanold und Sohn. 
— . 9—ꝓ—ͤ .—ß—ß;*ðĩ2?VLſi 
oa 
Meubles⸗Offerte. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der größten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertiger Meubles nach dem neue⸗ 
ſten Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
fo wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 

N Tiſchlermeiſter Kürſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 


f Neue Fenſtervorſetzer, 
empfing ich fo eben eine reichhaltige Auswahl der eleganteſten 
und auch von den billigſten Sorten, und empfehle ſolche als 


ehr preis wuͤrdi 
we 2 Heinrich Loͤwe, 


am Ringe neben der ſchwarzen 
Adler⸗Apotheke. 
888 


8 29908 DIDI 80 2 a 
Die Mode⸗Ausſchnitt⸗ 
und Tuch⸗Handlung von? 
„Birkenfeld u. Comp. © 


N Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1.) = | 


rung der 


S9OP22DE9O99PBHBHIIINE. 
Einem hohen Adel und reſp. Publikum b wir 
uns hierdurch unſer ſchon bekanntes optifches Kunſt⸗ 
Waarenlager, welches wir hier zum Verkauf fefter 
Preiſe aufgeſtellt haben, wiederholentlich zu empfehlen. 
Unſer Logis iſt wie ſchon bekanntlich, im Gaſthofe zum 
goldenen Baum am Ringe, Zimmer Nr. 3, eine Stiege 
hoch. Auf ausdrückliches Verlangen ſind wir erboͤtig 
in reſp. Wohnungen zu kommen. 


Kriegsmann u. Comp. 


Optici aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 


Fuß Teppiche 


von 25 bis 6 Sgr. die Elle, empfiehlt: 
N Wilhelm Regner, 
am Ringe in der goldnen Krone. 


Diverſe Sorte achter, ruſſiſcher, roher, fo wie auch 
geſottener 

Roßhaare und Roßhaarzeuge 
find zu herabgeſetzten Preiſen zu haben in der Roßhaar⸗ 
Niederlage: Antonienſtraße im weißen Roß Nr. 9. 


eine Treppe, bei 
M. Manaſſe. 
SSG sssessssse 


Zu verkaufen iſt ein leichter, hinten in Federn haͤngender 
guter Stuhlwagen, mit einem doppelten und einem einfa⸗ 
chen Tuchſiz, Neue ⸗Weltſtraße Nr. 42, eine Stlege un 
Vorderhauſe. : 


— 3734 — x 


Une dame francaise nouvellement établie donne 
des lecons de conversation chez elle et dans les 
maisons partieulieres. Les personnes qui voudront 
Phonnorer de leur confiance peuvent s’adresser, 
ehez elle. Junker-Strasse No. 36, au Ssieme. 


Einen großen Trans ort 


* friſcher Aale = 


und 


4 üchter Teltower 
R Rüben . 
empfingen und offeriren: 


Romlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Die erſte Sendung 


1 achter Teltower Rüben = 


empfing und empfiehlt: 


die et Handlung 
Guſtav Rösner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Ne. 1. 


Offerte 


von 


Sanitaͤts⸗Chocoladen 


aus der Fabrik des 


W. Pollack in Berlin. 


Nachſte hende Chocoladen, welche ſich des dauernden Bel⸗ 
falls der angeſehenſten Aerzte zu erfteuen haben, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme, als: 

ächte patentirte Gerſten⸗Chocolade, Osmazom⸗ oder Fleiſch⸗ 
kraft⸗Chocolade, Eichel⸗, Islaͤndiſch Moos- und Zittwer⸗ 


en L. Schleſinger, 


am Fiſchmarkt zum goldnen get, el. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum verfehle à 6 


ich nicht gehorſamſt anzuzeigen, daß ich meine Seiden⸗, Mob 
len⸗ und Baumwollen⸗ iu erei von den Hinterhäufern nach 
der neuen Weltgaſſe Nr. 5 verlegt habe, und bitte mir das bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ferner zu gewähren. 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Carl Stolpe 
aus Berlin, 


auf der Antonienſtraſte Nr. 29 eine Stiege hoch. 


Anzeige. 

Fuͤr die erſte Oeſterreichiſche Brand: Verſicherungs⸗ Ges 
ſellſchaft in Wien haben auf unſere Veranlaſſung kürzlich 
Unter ⸗ Agenturen übernommen: 

die Herren F. Weich arts Wittwe und 
Gierich in Pleß, und 
der Herr S. Friedlaͤnder in Fran 
kenſtein, 
wo Verſicherungs⸗Antraͤge auf Gebäude jeder Art, Mobiften, 
Kleider, Betten, Wäſche, Vieh und bei guter Bauart auch 
auf mäßige Getreide⸗ und Futter⸗Beſtände angenommen 
werden. Daſſelbe findet wie bisher auch auf unſerm 


Comptoir ftatt, 
G. Oeffeleins Wwe. u. Kretſchmer, 


Haupt = Agentur für Schleſien in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 41. 


Einem hohen Adel und verehrunsgs würdigen Publikum 
mache ich hiermit ergebenſt die Anzeige, daß ich hierorts, Kup⸗ 
ferſchmiede⸗Straße Nr. 16, im wilden Mann, eine 


Conditorei 


errichte und dieſelbe Sonntag, den 12. Oktober, eröffnen 
werde. 

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mir zu Thel 
werdenden Beſtellungen auf jede Art von Backwaaren, Confes 
turen und eingemachten Fruͤchten beſtens und aufs billigſts 
auszuführen, ſo wie ich mir auch die Zufriedenheit meines 
geehrten Gäfte zu erwerben und zu erhalten ſuchen werde. 


J. F. Doͤrbandt. 


latina⸗Zuͤndmaſchinen, 
der beſten Art, Trokar fuͤr Rindvieh und N und 
a Jaͤkel, 


Schaaf zangen empfiehlt: 
} Mechanikus und Optlkus, 
Schmiedebruͤcke Nr. 67. 


Guſtav Roͤsner's 
* Specerei- Handlung . 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 
offerirt ihre anerkannt beſten Waaren zu den zeit gem aͤ⸗ 
ßeſten Preiſen. 


. Düffeldorfer Moſtrich empfiehlt in Krauſen 


F. A. Hertel, 
am Theater. 


Wagen⸗ Verkauf. Wegen Mangel an Platz ſteht 
eine ganzgedeckte, in 4 Federn haͤngende Droſchke, beſonders 
ſich paſſend fuͤr einen Doktor, zu verkaufen. Zu erfragen 
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Guſtav Kösner’s 
Weinhandlung 


beeh am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1) 

Getz ſch, Freunde eines reinen und wirklich Eräftigen 
ränkes in ihre geſchmackvoll decorirte, mit verſchiedenen 

sum Genuß auffordernden Delikateſſen verfehene, 


* Fruͤhſtuck⸗Stube Zs 


wo zugleich die beliebteſten Zeit⸗ und Flugſchriften gefaͤlliger 
utzung gewidmet find, zu geneigtem Beſuch hiermit ganz 

ergebenſt einzuladen. 

— 


Die heute erfolgte Eröffnung meiner 
ein: Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 37, 
biehre ich mich, Goͤnnern und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, den 9. October 1834. 
P. J. Ko ſt er. 


8 Das Dampfbad 
m Buͤrgerwerder iſt nach Art des Junghansſchen Dampfbades 
resden, neu angelegt. Um die Zweckmaͤßigkeit deſſelben 
du prüfen und die Ueberzeugung zu ſchaffen in wie weit das 
Ruhmen der Reiſenden gegründet ſei, die dies Bad beſucht hat⸗ 
ten, bin ich ſelbſt dahin gereiſt, und habe daſſelbe ſo zweck⸗ 
dienlich eingerichtet gefunden, daß ich das meine ſogleich 
nach jenem umzuaͤndern beſchloß. Die Veraͤnderung beſteht 
darin, daß ſtatt der durch einen Aufzuß auf glühende Steine 
erzeugten Dampfe, welche nach der Erfahrung jedes Baden⸗ 
den fo höͤchſt empfindlich auf den Körper wirken, dieſe durch 
milde Keſſeldaͤmpfe erſetzt ſind. Es iſt dies eine Methode, 
welche in allen ſuͤdlichen Städten Europas, wo Dampfbäder 
ſind, eingerichtet iſt, und hat das Vorzügliche, daß vermoͤge 
der milden Daͤmpfe die Lungen auch nicht im entfernteſten an⸗ 
gegriffen werden. Es iſt ferner damit eine Dampfdouſche 
verbunden, die nach Verordnen der Herrn Aerzte oͤrtlich an⸗ 
23 werden kann. Um jedoch allen zu genuͤgen, iſt mit 
en Keſſeldaͤmpfen auch eine Vorrichtung zu Steindaͤmpfen 
verbunden, denen wie den Erſteren eine Wärme bis über 80 Grd. 
» gegeben werden kann. Die eigne Ueberzeugung wird jeden 
4 Unterſchied der neuen Methode zur alten finden 
pe a. Preis eines Dampfbades iſt wie früher 10 Gyr. 

Dieser 1 5 1 85 8 Ggr. im Abonnement zu 6 Billets. 
en Wa ge füge ich noch dieſe bei, daß von heut ab 
m kleinen (Wannen) Bad bei geheizten Stübchen auch 
3 35 Winters gebadet wird. Der Preis eines einzels 
2 Bits 6 Sgr. im Sommer 6 Gge., im Abonnement zu 
Breslau, 10 Oktober 1834. 
Sof. Kroll. 


Drei Arbeiter, welche das Tabakſchneiden ererci 
: „ rereirt haben 
und mit guten Atteſten verſehen ſind, finden ſofort Aber bei: 
Auguſt Hertzog. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


S ff int ET 

Ein gebildeter junger Menſch, der Anlage und Luſt hat, 

die Lithographie praktiſch zu erlernen, kann unter gewif⸗ 
ſen Bedingungen eine vortheilhafte Anſtellung finden. Naͤhe⸗ 
res bei dem Kaufmann Herrn Moritz Geiſer, (Schmie⸗ 
debruͤcke im Adam und Eva.) 
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Einem hochgeehrten Publikum mache ich die er. 
gebenſte Anzeige, daß ich auf dem Fiſchmarkt im gol⸗ 
denen Schluͤſſel meinen Poſamentir⸗Waaren⸗ Verkauf 
von heute eröffnet habe, und bitte um guͤtige Beachtung. 
Breslau, den 7. Oktober 1834. 
Johanne Chriſtiane Schneider. 


So AE ne 


Geſtern Abend find zwei Damenhüllen von einer Droſchke 
vor dem Hauſe des Herrn Kaufmann Elbel geſtohlen wor⸗ 
den. Sie waren beide von Damentuch, eine war blau und 
gruͤn gefuttert, die andere braun und roth gefuttert, mit laute 
gen gezackten Kragen. Dem Entdecker dieſer Gegenſtaͤnde 
wird eine gute Belohnung zugeſichert: Taſchenſtraße Ne. 30, 
2 Stiegen. F,. 8. 


Ein junger Mann, der mit wiſſenſchaftlicher Bildung 
auch Kenntniſſe im Franzoͤſiſchen und Geſchaͤftsſtyle verbindet, 
wuͤnſcht gegen hoͤchſt mäßige Bedingungen ein baldiges Untev⸗ 
kommen. — Naͤhere Nachweiſung ertheilt 

das Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 


— 


Einen Lehrling 
ſucht der Optikus Seifert; näheres im Augenglaͤſer⸗Maga⸗ 
zin, Ring⸗ und Albrechtſtraßen⸗ Ecke. 


Eine anſtändige Familie wünſcht noch einige Knaben in 
Penſion zu nehmen unter den billigſten Bedingungen. 
Schmiedebrücke Nr. 28, eine Treppe hoch. 


Meine Wohnung iſt nun Schmiedebruͤcke Nr. 36. 
x Scholtz, 
Lektor der neuen Sprachen an der Univerfität 
und Gerichts⸗Translateur. 


Ich wohne jetzt Schmiedebruͤcke Nr. 36. 
N F. Studt, Mauer⸗Meiſter. 


ODsessesssssesesossesssesssees 
Bekanntmachung. 
Nach erfolgter neuer Dekorirung des Saales und der 3 
Renovation meines ganzen Lokals, erlaube ich mir ei⸗ | 
© 


® 
© 
H nem hochgeehrten Publikum daſſelbe zur geneigten Beach: 
tung zu empfehlen, und lade zu deſſen Beſuch unter 
3 Zuſicherung der reelſten und prompteſten Bedienung ge⸗ 
horſamſt ein. 

8 verw. Coffetier Nit ſche, 

3 Nikolai⸗Vorſtadt, kleine Kirchgaſſe Nr. 11. 


Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mie die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich von jetzt an das in meinem Hauſe gelegene Koffee⸗ 
Schank⸗Lokal ſelbſt übernommen habe, und werde daſſelbe 
Montag den 13ten mit einem Fleiſch- und Wurſt⸗ Ausſchie⸗ 
ben einweihen, wozu ich meine Freunde und Goͤnner ergebenſt 
einlade. 

Für gute Speiſen, Getränke und ein gut beſeztes Conzert, 
ſo wie fuͤr prompte Bedienung wird ſtets bemüht ſeyn Sorge 
zu tragen der Koffetier 

Pech ny, große Roſengaſſe Nr. 2. 

Montag als den 13. Oktober iſt bei mir ein Fleiſch⸗Aus⸗ 

ſchieben, wozu ergebenſt einladet: Brinke in Morgenau. 
Zum Haaſen⸗Eſſen 
lade ich auf heute Abend meine reſpekt. Gönner ergebenſt ein. 
5 Die Coffetier Wagner, 
auf dem Weiden⸗Damme. 


Zum geſellſchaftlichen Abendeſſen, Montag den 13. Okto⸗ 
ber, ladet ganz ergebenſt ein: chilling, 
Coffetier vor dem Nikolai⸗Thor in Frankfurt a. d. O. 
Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag, den 13. Oktoder, wozu ergebenft einladet: 
Lange im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Zum Wurſt⸗Abendbrod Montag den 13. Oktober ladet et» 
gebenſt ein, : Gutſche, Eoffetier 
i Nikolai⸗Thor, Kirchgaſſe Nr. 12. 


Sonntag, den 13. Oktober zum Abendeſſen friſche Wurſt, 
dabei muſikaliſche Unterhaltung, wozu ergebenſt einladet: 
Riegel zu Rothkretſcham. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben Montags den 13. Okto ber ladet 
ergebenſt ein Bode, Coffetier 
in der Hoffnung auf dem Hinterdom. 


Veränderungshalber 
iſt Ohlauerſtraße zweite Etage, 2 Studen, Alkove und Beige⸗ 
laß für 90 Rthlr.; desgl. dritte Etage 3 Stuben, zu jeder fer 
parater Eingang, nebſt Beigelaß, ſofort zu beziehen. Eben ſo 
auch werden Quartiere mit oder ohne Meubles nachgewieſen. 
Commiſſions⸗Comptoir von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Zu vermiethen und zu Weihnachten d. J. zu beziehen, iſt 
ein ſchoͤnes, lichtes und trockenes Quartier von 9 Pircen, 3 
Kabinetten, große Küche, Speiſegewoͤlbe, Keller und Kam⸗ 


Getreide 
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mern, Pferdeſtall und Magenpläge, in der Katharinenfkrafe 
Nr. 7. Das Nähere beim Wirth, Neuewelt⸗Straße Nr. 42 
eine Stiege. 


Wohnung zu vermiethen, 

In Poͤpelwitz, neben dem Schwarzen Bär, in dem neuen 
Gebäude, find im Iſten Stock 2 Stuben nebſt Alkove und 
Beigelaß, auf Weinachten, nöthigenfalls binnen einigen Wo⸗ 
chen, zu vermiethen; zu erfragen im Hauſe daſelbſt, oder 
Oderſtraße Nr. 40. im Laden. 

Eine freundliche an der Morgenſeite gelegene, meublirte 
Stube mit Bedienung, in der neuen Gaſſe Nr. 14, der 
erſten Etage an der Promenade, neben dem Gefreierſchen 
Garten, iſt bald zu vermiethen. 


Zu vermiethen; find Junkernſtraße Nr. 3. zwei Pferdes 
ſtälle zu 6 und 2 Pferden nebſt Wagenplaͤtze und Kutſcherwoh⸗ 
nung. Das Naͤhere im Comptoir. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Oktober. Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Appellati⸗ 
onsgerichtsrath Mötel a. Poſen. — Hr. Huͤtten⸗Inſpektor Schnel 
der a. Königshürte. — Hr. Gutsbefiserfohn v. Paliszewski aus 
Gembig. — Hr. Hofmeiſter Hentſchel a. Bitſchin. — Zwei gold» 
Löwen; Hr. Dokt. Reimann a. Oppeln. — Fr. Juſtiziarius Koch 
aus Strehlen. — Goldne Baum: Fr. Stiftsdame v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorff a. Zedliz. — Hr. Apothek. Gerdeſſen aus 
Herrnſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. Superintendent Richter aus 
Freiſtadt. — Weiße Adler: Hr. Kämmerer Kleiner a. Kant, — 
Hr. Profeſſor Müller a. Göttingen. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath en a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Drewitz aus Neiſſe. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Beſſer a. Magdeburg. — 
Kaufm. Rumpelt a. Radeberg. — Hr. Kaufm. Werner a. Glos 
gau. — Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Zedlitz. a. Pom⸗ 
merig. — Gold. Krone: Hr. Gutspächter Weinhold a. Kun 
zendorf. — Hr. Kaufm. Böhm a. Bolkenhain. — Hr. Lieutenant v. 
Schramm a. Peterwiz. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Schäfer a. 
5 9 Strehlitz. — Kronprinzen: Hr. Kaufm. Halberſtamm a. 

eſſa. 

Privat⸗Logis: Schuhbrücke Nr. 58: Hr. Gutsbeſiter 
Werther a. Schmardt. — Ritterplatz Nr. 15: Hr. General⸗ 
Pächter Baron v. Falkenhauſen a. Schrebsdorf. — Urfulinew 
fer, Nr. 28: Fr. d. Morawska a. Konarzewo. — Nitterplatz 
Nr. 8: Hr. Dber-Amtmann Schmidt a. Reimen. — Kloſterſtr. 
Nr. 49: Fr. Lieutenant Weimann a. Löwen. — Reuſcheſtraße 
Nr. 65: Hr. Lieutenant v. Schonebeck a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. 
Grube a. Berlin. — 


— ——— 
10 kt. Barom. Jinneres äußeres feucht Windstärke] Gewölk 
6U.B.|27 9, 80 14, 8 7, 8 4 6,1 S. is beiter. 
2 u. N. 9, 21 +17, ol[＋is, 2 411, 


S. 21 [Fedgew. 
Nachtkühle +7, 5( Tpermometen ) Oder + 10,4 
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Breslau, den 10. Oktober 1834. 


Walzen: 1 Sea, 
Roggen: 9 tie, r. 6 Pf. m: 
Gere. — — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. Mittler 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. i 


Nedacteur: E. v. Vaerſt, 


1 Rilke. 11 Sgr. 6 Pf. 
1 Rttr. 
— Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. 


1 Rttr. Sen — 

1 Rtlr. 5 Sgr. — Er 
— Rtlr. 23 Sgr. 6PL 
— Re. 24 Sgr. — Pf. 


6 Sgr. 9 Pf. 


Niedrigſt. 
3 Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer, 


